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Sr Expedition: Herrenſtraße 
Außerdem übernehmen alle Poſt 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 
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Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 5. Septbr. Staatsſchuldſch. 874. 43⸗pCt. 
Anleihe 1014. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 114%. Bexbacher 
1614. Koln⸗Mindener 1693. Freiburger 1344 u. 1223. Hamburger —. 
Mecklenburger 693. Nordbahn 553. Oberſchleſ. A. 2232. B. 1874. 
Oderberger —. Rheiniſche 1067. Metalliques 663. Leoſe —. Wien 
2 Monat 874. 
Wien, 5. Septbr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Konſtautinopel, 30. Auguſt. Lord Stratford iſt heute morgen ans der 
Krim zurückgekehrt. Omer Paſcha hat ſeine Abreiſe bis übermorgen ver⸗ 
tagt. Aus Anatolien keine Nachrichten von Belang. Vivians Kontingent 
bleibt 1 hier. 

Konſtantinopel, 30. Auguft, Abends 6 Uhr. Mehemed Ali iſt zum 
Kapudan Paſcha ernannt. Halil Paſcha tritt vollſtändig in den Ruheſtand. 
Die Kanonen des Arſenals verkünden ſo eben die Ernennung des kaiſerlichen 
Schwagers. Weitere Ernennungen ſtehen, dem Vernehmen nach, bevor. 


London 11, 11. Silber 1173. Metall. —. 


Breslau, 5. September. [Zur Situation.] Die „K. H. 3.“ 
brachte jüngſthin einen auch anderweitig wiederholten Artikrl aus Wien, 
worin mitgetheilt wurde, daß Oeſterreich aus Empfindlichkeit über den 
schee, den es durch Preußen in der Frage der vier Garantiepunkte 
erlitten habe, jede weitere Verfolgung dieſer Frage aufgeben wolle, 
wobei es aber die Mittelſtaaten, welche wie Baiern und Sachſen ſich 
zu einer befonderen Beantwortung der öſterreichiſchen Cirkular⸗Depeſche 
ae gefühlt hatten, ſeinen Unwillen in ziemlich ſpitzen Redens⸗ 
arten f 

habe fühlen laſſen ſcheint wahres Wort 


An allen dieſen Meldungen it kein 2 zu 
fein; wie man denn von vornherein es nicht für wahrſcheinlich halten 


konnte, weder: daß Oeſterreich einen Plan, auf welchem es mit fo 
großer Zähigkeit beſtand, blos aus Aerger aufgeben, noch daß es 
ſich von der Leidenſchaft hinreißen laſſen werde, feine deutſchen Bun: 
desgenoſſen zu brusquiren. N 

Gerade das Gegentheil von dem Allen ſcheint der Fall zu ſein, 
wie unſere wiener Privat⸗Korreſpondenz verſichert, aus welcher zugleich 
hervorgeht, daß Herr v. Prokeſch feinen Poſten am Bundestage 
wieder einzunehmen gedenkt und daß die Finanz⸗Pläne des Herrn 
v. Bruck noch nicht als geſcheitert anzuſehen ſind. 

Zwiſchen dem wiener und parifer Hofe iſt es wegen des Ver: 
kehrs, welchen die Mitglieder der exilirten franzöſiſchen Königsfamilien 
auf öſterreichiſchem Territorium pflegen, zu einem Depeſchenwechſel ge: 
kommen; ein Beweis, daß man in Paris den Bewegungen der um die 
vertriebenen Donaſtien ſich gruppirenden Perſonen und Parteien noch 
immer große Aufmerkſamkeit ſchenkt, die mit der Sicherheit, welche bei 
anderer Gelegenheit von der franzöfiihen Regierung an den Tag ge: 
legt wird, einigermaßen kontraſtirt. — Weiß doch in dieſer Beziehung 
die „Allg. Ztg.“ die rührendſten Geſchichten zu erzählen, von wel: 
chen diejenige noch nicht die unwahrſcheinlichſte, daß der Kaiſer die 
Sympathien ſeiner königlichen Gäſtin ehrend, der Wittwe Louis Phi— 
lipp's den Aufenthalt in Frankreich zugeftanden habe. Was das Ver⸗ 
haͤltniß der beiden weſtlichen Alliirten betrifft, fo vermißt der Czas 
an demſelben immer noch die beſtimmte Farbe und deutlich ausge⸗ 
prägte Richtung: welcher Mangel weder durch die pariſer Feſte noch 
durch die dadurch veranlaßten glänzenden Redensarten verdeckt worden. 

„Im Kriege — fagt der Czas — erblicken wir neben großen 
Anſtrengungen und einem ungeheuren Koſtenaufwande, neben rieſigen 
Flotten und tapfern Armeen nur ſchwankende Pläne und faſt gar keine 
Erfolge; in der Politik herrſcht Unſicherheit, Unbeſtimmtheit, beſtän⸗ 
diges Schwanken, Mißtrauen in die eigene Kraft, fortwährendes Ha⸗ 
ſchen und Jagen nach Verbündeten und vor Allem ein gänzli⸗ 
cher Mangel an Energie und an ein a X 
flimmtheit ausgeſprochenen Ziele. Es iſt daher nichts natürlicher, als 
die allgemeine Erwartung, daß das vor den Augen Europass unter 
den glänzendſten Feierlichkeiten erneuerte entſchiedene Bündniß auch ent⸗ 
ſchiedene Folgen nach ſich ziehen werde. Dieſe Entſchiedenheit iſt es, 
nach der ſich Europa eben fo fehr und vielleicht noch mehr, als nach 
dem Frieden ſehnt; denn es ift überzeugt, daß ſich durch Unentſchie⸗ 
denheit keine Kriege beendigen laſſen, und daß die Verlängerung des 
14 in eine unbeſtimmte Zukunft die Stockung in der Zirkulation 
er Lebensſäfte der Nationen und ſomit die allgemeine Kalamität nur 
vergrößert.“ u d 

Laut der aus i eingetroffenen Nachricht iſt die 

Konſtantinopel eing Tl, ſroch mit der 
als eine natio⸗ 


aalttürkiſche Partei wieder ans Ruder gelangt, 
ruſſenfreundlichen nicht identiſch, obwohl auch fie, 
nale, die fremde Einmiſchung haßt. 

Omer Paſcha iſt noch nicht nach Ana 
Peliſſter in Erwartung eines neuen ruſſiſchen 0 £ 
Balaklawa nicht ſchwächen laſſen will: vielleicht auch, weil man in 
der Abſendung des Serdars nach Afien einen Sieg der engliſchen Diplo- 
matie ſieht, welchen man dieſer mißgönnt. Die Sendung Omer 
Paſchas nach Aſien hat nämlich eine weit tiefere Bedeutung. Es kann 
ihm bort nicht nur gelingen, die Ruſſen auf Tiflis zurückzuwerfen, 
ſondern auch das Ländergebiet der Pforte auf dieſer Seite zu erwei⸗ 
tern und Territorial⸗Eroberungen zu machen, die die Pforte 
bei der Regelung eines künftigen Friedens ſchwerlich wieder wird heraus 
geben wollen. Durch eine energiſche und glückliche Kriegsführung in 
Aſien kann alſo die Territorialfrage, die bis jetzt dem orientaliſchen 
Streite fern geblieben, angeregt werden, was der ganzen Lage eine 
andere Bedeutung, und den Ereigniſſen eine Tragweite giebt, die eine 
bis jetzt in Paris im Stillen noch immer für moglich gehaltene Lö⸗ 
fung der Angelegenheit ohne Anregung der Territorialfragen ſehr ſchwie⸗ 
rig macht. Ein glücklicher Krieg der Pforte in Afien iſt endlich ein 
Beweis ihrer Lebenskraft, denn dort kämpft fie ganz allein, und fo 

ſehr England dieſe Erhärtung der ottomaniſchen Militärkraft wünſcht, 


3 


tolien abgegangen, weil 
Anfalls die Poſition von 


* 


em mit Klarheit und Ber 


verwünſcht Frankreich ſie, denn es kann ſich im Orient eben durch 


nichts als durch ſeine Soldaten unentbehrlich machen. 

Der neue Feldzugsplan der Türken in Anatolien ſoll darin be⸗ 
ſtehen, die Ruſſen von ihrer Hauptrückzugslinie aus Transkaukaſien 
nach Rußland abzudrängen, das heißt, ſich in den Beſitz der Dariel⸗ 


ſtraße zu ſetzen. 


Es bliebe in dieſem Fall dem ruſſiſch⸗aſiatiſchen 


Korps nur der durch die feindlichen Stämme ſehr gefährdete Rückzug 


nach dem kaſpiſchen Meer. 


Die Durchführung dieſer Idee ſoll durch 


einen energiſchen Marſch von Redutkale auf Kutais und Gori er⸗ 
reicht werden. 
— — ' —— — —— — — EEE 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Die Berichte aus der Kri 


m reichen bis zum 2. d. Das 


Bombardement gegen Sebaſtopol war an dieſem Tage wieder mit 
erneuerter Kraft aufgenommen worden und 800 Geſchütze überſchütte⸗ 
ten die Feſtung mit einem Kugelregen. Schon in den Tagen vorher 
war übrigens die gegenſeitige Kanonade heftiger geweſen, als ſeit ge: 


raumer Zeit. 


Die Verluſte der Alliirten in der Schlacht vom 16. Au⸗ 


guſt ſind durch die letzten neuen Zuzüge wieder mehr als ausgeglichen 
und das engliſche Korps in der Krim hat den bisher noch nie erreich— 


te 


n Effektioſtand von 28,000 Mann. 


Ungeachtet Omer Paſcha bereits 


die Regimenter bezeichnet hat, die auf dem aſtatiſchen Kriegsſchauplatze 
unter ſeiner Führung operiren ſollen, erleidet die Einſchiffung dieſer 
Truppentheile aus der Krim dennoch einigen Aufſchub, da Peliſ⸗ 
ſier die Affaire an der Tſchernaja nur als die Einleitung zu einem 
größeren Offenſivvorgehen der Ruſſen anſieht und täglich eine Wieder⸗ 
holung des Angriffs erwartet; er geſtattet deshalb nicht, daß fein rech- 
ter Flügel, welcher Balaklawa deckt, im gegenwärtigen Augenblicke ge⸗ 


ſchwächt werde. 


Im Lager war bereits die Anzeige eingetroffen, daß 


die 4te franzöſiſche Divifion der Armee von Lyon in kürzeſter Zeit 
auf der tauriſchen Halbinſel erſcheinen ſolle. — Die Nachrichten aus 
Trapezunt, die im Lager bekannt waren, lauten für die türkiſchen 


Waffen ungünſtig. 
ſchen Korps vereinigt haben und hatte alle Defileen beſetzt, die von 
Trapezunt und Erzerum nach Kars führen. 


Preuſ 
Der Finanz⸗Miniſter, Freiherr von 
Bodelſchwingh, hat bereits ſeine Reiſe nach Italien und der Schweiz 
beendigt, wird aber erſt in der Mitte dieſes Monats hierher zurück⸗ 
kehren, weil er bis dahin einen Aufenthalt auf ſeinem Landgute bei 
Unna in Weſtfalen zu nehmen gedenkt. 
Aerzten für die ruſſiſchen im Kriege begriffenen Armeen 
Es ſollen, wie man hört, in dieſen Tagen wieder 
mehrere deutſche Aerzte ihren Weg nach der Krim angetreten haben, 
um bei dem dortigen ruſſiſchen Heere ärztliche Funktionen zu übernehmen. 
— Die Behauptung einer Zeitung, daß Nordamerika die Abſicht 
habe, die jetzigen Verwicklungen in Europa zu benutzen, um für ſich 
einen Vortheil daraus zu ziehen, wobei namentlich darauf hingedeutet 
wird, daß es mit Gewalt ſich des Sundzolles entledigen wolle und 
an eine Eroberung von Kanada und der däniſchen Beſitzungen 
in Amerika denke, iſt wohl mehr wie ein Phantaſieſtück zu betrachten, 
dem Thatſächliches nicht zu Grunde liegt. 

Es ſcheint abermals eine Steigerung der Fleiſchpreiſe bevor 
zu ſtehen. Man ſchließt dies daraus, daß die Preiſe für das Vieh 
auf dem hieſigen Viehmarkte wieder bedeutend gegen früher in die 
So wurden beiſpielsweife Kälber von 60 
Pfund Gewicht mit 12 Thlr. bezahlt, wonach dem Fleiſcher das Kalb: 
Fleiſch im Ganzen das Pfund 6 Sgr. koſtet, ein Preis, der beinahe 
das Doppelte desjenigen vor ungefähr vier Jahren beträgt. 
Noth vieler Handwerker wird neben den hohen Lebensmittel⸗Preiſen 
noch dadurch erheblich geſteigert, daß auch die Preiſe vieler Gegenſtände 
ihres Arbeits⸗Materials anſehnlich in die Höhe gegangen ſind. 
gilt vorzugsweiſe vom Metalle, als Zink, Zinn, Blei ꝛc., welche um 
40—50 Prozent im Preiſe geſtiegen find. 
aber bis jetzt eine Erhöhung nicht gefunden. 


währen noch fort. 


Höhe gegangen waren. 


General Mura w 


O Berlin, 4. September. 


Der geheime Ober-Finanzrath He 


ieff ſoll ſich mit dem eriwan⸗ 


eu 


Die Anmeldungen von 


Die 


Dies 
Die Arbeitspreiſe haben 


unig iſt in dieſen Tagen von 


ſeinem Urlaube wieder hierher zurückgekehrt. Da jetzt mehrere Fragen 
des Zollvereines auf dem Korreſpondenzwege zwiſchen den einzelnen 
Regierungen zur Verhandlung gekommen find, fo wird derſelbe in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als Bevollmächtigter Preußens im Zoll-Vereine und 
auf den General⸗Zoll⸗Konferenzen deſſelben dieſer Angelegenheit vor⸗ 


zugsweiſe jetzt feine Thätigkeit zuwenden. — Wie man hört, ſoll vor⸗ 


e 
8 


läufig die Beſtimmung getroffen fein, 
General-Zoll-Konferenz abgehalt 


daß im nächſten Jahre eine 
en werden ſoll. 


Berlin, 4. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Es if in 


oͤnige empfangen worden. 


1 fi auf dem ſtatiſtiſch 


Se. königliche Hoheit der Prinz Friedri 
hören, feine Reife vielleicht b 
aber gedenkt Höchſtderſelbe zum 30ſten d. 


is nach Lon 


unterrichteten Kreiſen ſtark davon die Rede, daß Oeſterreich in Kürze 
einen bevsrzugten Staatsmann in beſonderer 
den werde. — Herr v. Prokeſch ſoll, wenn e 
Bundestagsgeſandter aufgeben dürfte, do 
tige Verhandlung am Bundestage führen 
ſchloſſen, bei Schluß der Ferien dem Bunde 
tionen und Mittheilungen in der orientaliſch 
5 LE badiſche ee Pieſſe 
ug, hat ſich ge otsdam begebe 
f dern 13 geſtern nach P 8 

welche die kaiſerlich franzöſiſche Kommiſſion 
Kongreß in Paris a Gelehrte 
ſämmtlichen Regierungen von der fr 


Miſſion nach Paris ſen⸗ 
r auch ſeinen Poſten als 
ch jedenfalls noch eine wich⸗ 
Oeſterreich iſt nämlich ent⸗ 
stage umfaſſende Propofi- 
en Frage zugehen zu laſ⸗ 
n Hofe, Herr v. Meyſen⸗ 
n und ift von Sr. Maje⸗ 
— Außer den Einladungen, 
für den ſtatiſtiſchen 


hat ergehen laſſen, ſind auch die 


anzöſiſchen Regierung beſonders 
en Kongreß offiziell vertreten 


(C. B. 
ch Wilhelm wird, wie wir 
don ausdehnen. Jedenfalls 
M., als dem Geburtstage 


Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen, nach u 


Koblenz zurückzukehren. — Der General der Kavallerie v. Wrangel, 
welcher vorgeſtern von Müncheberg zurückgekehrt war, hat ſich geſtern 
Nachmittag dorthin zurückbegeben und wird erſt nach Beendigung der 
Herbſtübungen des dritten Armeekorps wieder hier eintreffen. — Der 
kaiſerl. öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Eſterhazy, if 
von Wien hier wieder eingetroffen und hat vorgeſtern dem Miniſter⸗ 
Präſidenten, Freiherrn v. Manteuffel, feinen Antrittsbeſuch als nun⸗ 
mehr definitiv am königlichen Hofe beglaubigter Geſandter abgeſtattet. 
— Der Geheime Ober-Regierungsrath im Miniſterium des Innern, 
Freiherr v. Münchhauſen, iſt von ſeinem Urlaub hier wieder einge⸗ 
troffen und hat ſein Decernat bereits übernommen. — Die Fraktion 
Reichenſperger aus dem Hauſe der Abgeordneten hat jetzt nach Ablauf 
der Legislatur⸗Periode einen Rechenſchaftsbericht über ihre Thätigkeit 
herausgegeben, worin auch den Wählern Andeutungen für die bevor 
ſtehenden Wahlen gegeben werden. (N. P. 3 


p. C. [Schulweſen.] Das vom königlichen Miniſterium der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts und Medizinal⸗Angelegenheiten unter dem 3. Oktober v. I 
für die einklaſſigen Elementarſchulen vorgeſchriebene Regulativ unter dem 
Namen: „Grundzüge, betreffend die Einrichtung und den Unterricht der evan⸗ 
eliſchen einklaſſigen Elementarſchule“ ſoll glei 7 Beſtimmung zufolge, 
80 weit es ſich um Charakter, Richtung und Weſen des Elementar⸗Un } 
handelt, überall unverändert auch auf die mehrklaſſigen niederen Bolkafch: 


0 


len Anwendung finden und für deren dem Umfange nach zu erw 2 2 
Lektionspläne Grundlage und Anhalt bieten. Seitens der ſtädtiſchen Schul⸗ 
Kommiſſion in Berlin iſt bereits vor längerer Zeit für die me 13 
Elementar⸗Schulen der Hauptſtadt ein auf die vorgeſchriebene Be = 
Regulative begründeter Normal⸗Lehrplan entworfen worden, dem das könig⸗ 

liche Miniſterium auf den 0 des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums 15 — = 
Billigung ertheilt hat. Durch Erlaß der königlichen Regierung zu Potsdam, 
nl Kirchenverwaltung und Schulwefen, wurde dieſer Normal⸗ 

plan als Richtſchnur bei Bearbeitung und Regulirung der Lehrpläne mehr⸗ 


klaſſiger Schulen in den Städten des Regierungs⸗Bezirks ſämmtlichen ftäd- 
tiſchen Schul⸗Kommiſſionen des Bezirks zur Beachtung empfohlen. — In 
Folge der durch den neuen Normal⸗Lehrplan in dem Unterrichtsweſen den 
ftädtifchen Schulen erh ewordenen Veränderungen waren die el: 
tionspläne derſelben für das laufende Sommer⸗Semeſter und die zugleich 3 
denſelben einzureichenden Lehrpläne der ſtädtiſchen Schul⸗Deputationen theil- 
weiſe ſehr ſpät vorgelegt worden. Da es jedoch durchaus erforderlich er⸗ 
achtet werden muß, daß die bezeichnete Deputation noch vor dem Aufan 
jedes neuen Semeſters von den neu entworfenen Lehr⸗ und Lekkio 
Plänen Kenntniß erhalte, fo hat dieſelbe in einem Girkular = € 
an die Vorſtände ſammtlicher unter ihrer A. t 8 7 N Romm 
Parochial⸗ und Privatſchulen beftimmt, daß fortan die Lehr⸗ und Lektie 
pin für das Sommer» Semefter immer bis zum 21. März, die Lehr⸗ und 
ections-Pläne für das Winter ⸗Semeſter aber bis zum 21. tember vor⸗ 
ulegen find. Die Hauptlehrer, Vorſteher und Vorſteherinnen follen angewie⸗ 
fen werden, die Lehr⸗ und Lectionspläne immer acht Tage vor den bezeich- 
neten Terminen bei den betreffenden Vorſtänden zur Revlſion und Ueberſen⸗ 
dung an die Schul⸗Deputation einzureichen, Zugleich iſt in dem Erlaß wie⸗ 
derholt darauf Dante worden, daß für die in den Lectionsplan a . 
nehmenden Lehr⸗Objekte, ſo wie für die in dem Lehrplan 5 anzu⸗ 
gebenden halbjährlichen Penſen die Beſtimmungen des Normal⸗ Lehrplans 
maßgebend fein müſſen, und daß daher jeder Lectionsplan, bei deſſen Ent: 
werfung jene Beſtimmungen nicht volle Beachtung gefunden haben, ohne 
Weiteres zur Abaͤnderun F wird, — Die ſtaͤdtiſche 1 * 
Deputation hatte mittelſt Verfügung vom 20. April d. J. die Vorſtaͤnde 
derjenigen Privat⸗Elementar⸗Tochterſchulen und Privat⸗Elementarſchulen 
beiderlei Geſchlechts, in welchen Kinder auf Koſten der Kommune unterrichtet 
werden, aufgefordert, die Berichte der Vorſteher dieſer Anſtalten We 
Da aus diesen Berichten der Zuſtand dieſer Anſtalten rückſichtlich des Unter⸗ 
richts in weiblichen Arbeiten als ein befriedigender erkannt wurde, ſo hat 
die vorgenannte Behörde veranlaßt geſehen, die ſeitherigen Dispenſati 
von dem Beſuche des Nachmittags⸗Unterrichts in dieſen Anſtalten weſentlich 
zu beſchränken. Dispenſationen dieſer Art ſollen im Allgemeinen vom erſten 
künftigen Monats ab nicht mehr ertheilt werden. Nur ſolchen Kindern, 
welche in konzeſſionirten Nähanſtalten, die, wie z. B. die Meznerſche Naͤh⸗ 
Anſtalt, als Fobrit⸗Anſtalten zu betrachten find, während des Nachmittags 
e werden, während des Vormittags aber unausgeſetzt die Tages⸗ 
Schule beſuchen, ſoll bis zu der Zeit, da in verſchiedenen Bezirken der Stadt E 
Fabrik⸗Schulen ins Leben getreten fein werden, von dem Beſuche des Nach⸗ 
Aan ee in weiblichen Handarbeiten noch fernerhin Dispens er⸗ 
eilt werden. i 


rung und wegen des unmittelbar bevorſtehenden Ausbruchs des ſieben⸗ 
jährigen Krieges eine ſehr geringe. Auch gegenwärtig haben die er⸗ 
warteten und zum Theil bereits arrangirten Feſtlichkeiten bedeutend 
beſchränkt werden müſſen. Der Todesengel klopft mit bitterm Gruft 
an viele Thüren und außerdem fehlt dem Feſt die höhere Weihe, 
welche man von der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs gehofft. 
Die eigentlichen Feſtlichkeiten begannen am 1. September durch eine 
vom Verein zur Unterftügung hilfsbedürftiger Krieger veranſtaltete 
Verſammlung im Ständefaale (wir haben darüber bereits berichtet). Am 
Abende füllte ſich die Schloßkirche mit einem zahlreichen Publikum, um 
dort der von der muſtkaliſchen Akademie veranſtalteten Aufführung des 
Händel ſchen Meſſias, des der ernften Feier angemeſſenen fuaſechen 
Meiſterwerkes beizuwohnen. (N. P. 3.) 


Deutſchland. 


(Den permanenten Ausſchuß der Bundesverfammlung) 
ilden gegenwärtig der Bundestagsgeſandte für Würtemberg, Herr v. 
Reinhardt, welcher die Präſidialfunktionen bekleidet, und die Bun⸗ 
destagsgeſandten für Luxemburg⸗Limburg, für Holſtein⸗Lauenburg, für 
die Staaten der 16. Kurie, und für die freie Stadt Frankfurt. Der 
permanente Ausſchuß hat, wie man vernimmt, ſeit dem Beginne der 
Ferien der Bundesverſammlung ſchon eine Reihe von Sitzungen ge⸗ 
halten, um von den inzwiſchen überreichten Eingaben und von der 
Geſchäftslage Kenntniß zu nehmen. (L. 3.) 


Hannover, 28. Auguſt. Die vorgeſtern in Bremen abgehal⸗ 
tene Verſammlung war von etwa 25 früheren Deputirten und eini⸗ 
gen anderen einflußreichen Perſönlichkeiten beſucht. Von der Stüve— 
chen Partei hatte ſich niemand eingefunden. Es wurde die Lage des 
Vaterlandes vielfach als eine troſtloſe bezeichnet, und ſprach ſich die 
Sehnſucht nach Aufhören der Kleinſtaaterei in Deutſchland auch 
on ſolchen Seiten aus, welche als die eifrigſten Provinzialen und 
Hannoveraner gegolten hatten. Vorſchläge zur Bildung von Berfaf: 
ungs Vereinen und zu allerlei Demonſtrationen gegen die Giltigkeit 
er Verordnung vom 1. Auguſt ſollen in Bremen zwar vorgeſchlagen 
ein, ohne indeß Beifall gefunden zu haben. Man hat ſich zu dem 
Einfachſten entſchloſſen, ſich künftiger Wahlen nicht zu enthalten, ſolche 
ohne Proteſtationen vorzunehmen und auf tüchtige Leute zu lenken. 
Nur zwei Stimmen ſprachen ſich beharrlich dafür aus, daß man das 
Prinzip nicht verlaſſen, nicht durch Wählen nach dem Wahlgeſetz von 
840 die Oktroyirung anerkennen dürfe. Ein näheres Eingehen auf 
ie Cenſusbeſtimmungen des Wahlgeſetzes von 1840 führte zu dem 
ſeſultat, daß beinahe ſämmtliche bisherige Oppoſitionemitglieder zwei- 
er Kammer ihre Wahlfähigkeit behielten, daß namentlich auch der bis— 
herige Präfident der zweiten Kammer, Dr. Elliſſen, die in öffent⸗ 

lichen Blättern und Anſprachen ihm abgeſprochene nöthige Qualifikation 
habe, wenn nicht durch den Gehalt als Univerſitätsbeamter, doch von feinem 
Einkommen aus ſtädtiſchen Grundſtücken und Zinſen im Land belegter Kapi- 
talien. Ob man dem Beiſpiel der 2. Kammer von 1841 zu folgen oder 
ie oktroyirte Verfaſſung als die gegebene Grundlage eines Weiterbaues 
anzuerkennen habe (wie ſeit 1842 in Hannover geſchah), das konnte 
in einer fo wenig zahlreichen Verſammlung nicht definitiv entſchieden 
werden; die Anweſenden ſchienen ſich indeß allgemein der erſtern An: 
ſicht zuzuneigen, und hier wird aller Wahrſcheinlichkeit nach der Punkt 
ein, wo ſich die ſogenannte demokratiſche Fraktion der nächſten Kam: 
er von der Stüve'ſchen Fraktion trennen wird. (A. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 2. September. Das wichtigſte offizielle Ereigniß des 
eutigen Tages iſt ein Druckfehler. Die pariſer Blätter hatten geſtern 
mtlich übereinſtimmend eine irrige Faſſung der Antwort, welche 
uis Napoleon dem türkiſchen Geſandten auf deſſen Anſprache er⸗ 
eilt haben ſollte. Ganz Paris war in Folge dieſer Uebereinſtimmung 
rſtaunt, Reſchid Paſcha, den Vater des Geſandten, aus dem Mun⸗ 
de des Kaiſers einen großen Mann nennen zu hören. Man knüpfte 
aran ſchon Kombinationen, welche die Exiſtenz des gegenwärtigen 
ttürkiſchen Kabinets bedrohten. Sie konnen leicht denken, daß am Hofe 
dieſer Irrthum ſehr unangenehm empfunden wird, und die Haſt, mit 
welcher der „Moniteur“ berichtigt, giebt Beweiſes genug für die Wich⸗ 
ligkeit, welche man der Sache oben beilegt. Der Kaiſer hat nach dem 
Moniteur“ nichts von einem „großen“ Manne gefagt. „Ich ſchübe 
mich glücklich, daß der Sultan, um ſich bei mir vertreten zu laſſen, 
die Wahl auf den Sohn eines Mannes gelenkt hat, der in manchen 
Verhältniſſen feinem Lande fo viele Dienſte geleiſtet hat,“ — dieſer 
und keiner andern Worte hat der Kaiſer ſich bedient. Wie dem auch 
ſei, Mehemet⸗Bey hat hier verſpielt und kann ſeinen Koffer packen. 
Man weiß, daß der Geſandte und kein anderer den Journalen den 
Bericht über den Empfang am Hofe zugeſchickt hat, und das Verbrechen 
if ſchon groß genug, daß der Geſandte der Schutzmacht einen Einfluß 
auf die Preſſe verſucht, den man den Vertretern der „Bundesgenoſſen“, 
zu welchen offiziell auch Oeſterreich gezählt wird, nicht gönnen mag. 
Ich habe Ihnen früher die Mißhelligkeiten mitgetheilt, die Herrn v. 
Hübner wegen ſeiner Verbindungen mit den Journalen ſeinen Aufent⸗ 
halt in Paris noch heute verleiden, nachdem er ſie hat aufgeben müſſen, 
und die nahe daran waren, dieſen Aufenthalt des öſterreichiſchen Ge: 
ſandten in der franzöſiſchen Hauptſtadt abzukürzen. Die Preſſe iſt hier 
das Palladium der Gewalt, dem Niemand ungeſtraft ſich nahen darf. 


Neapel ſteht auf der Tages-Ordnung der politiſchen Diskuſſion 
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in erſter Linie. Der Schimpf, den man in Meſſina der franzöſiſchen 
Flagge zugefügt, hat die Erbitterung, welche die Zwieback⸗Affaire vor 
einiger Zeit ſchon bis zum Unglaublichen geſteigert hatte, wenn es 
möglich war, noch vermehrt. Der Kaiſer, ſonſt verſchloſſen, und nicht 
leicht die Pläne verrathend, die feinen Sinn erfüllen, ſoll in dieſem 
15 Falle eine Ausnahme machen, die dem König Ferdinand wenig Gutes 


(B. B. 3.) 
5 Oeſterreich. 
Wien, 4. September. Die unerwartet ſchnelle Abreiſe des 
rs nach Iſchl iſt der triftigſte Beweis, daß in den wichtigſten 
faatögefchäften der äußern und innern Politik theils eine Pauſe ein: 
kreten, theils ein Abſchluß erfolgt iſt, da es bekannt iſt, daß nur 
dieſe die Urſache feines ungewöhnlich langen Aufenthaltes am Site der 
Regierung waren. Wenn daher in der letzten Woche noch wichtige 
5 Verhandlungen bezüglich des am Bundestage in Frankfurt 
ächſtens zu ſtellenden Antrages ſtattgefunden haben, fü 
müſſen hierüber ſchon Beſchlüſſe gefaßt fein, da auch der Bundespräſi⸗ 
dialgeſandte, Freihert v. Prokeſch⸗Oſten, binnen wenigen Tagen 
Wien verlaſſen und nach einer kleinen Erholungsreiſe ſeinen Poſten in 
— Ane antreten wird. Mit Bezug auf dieſe gepflogenen Verband: 
lungen ſpricht man auch, daß Graf Buol an die deutſchen 
Kabinete noch im Laufe dieſer Woche eine Note abſenden 
wird, worin einerſeits die jüngſt ausgeſprochenen Bedenken des berliner 
abinets über die von Wien beanspruchte Verpflichtung der deut⸗ 
chen Regierungen zur Unterſtützung der öſterreichiſchen Defenſiv⸗ 
ſſellung behoben und anderſeiks ein neuer Modus zur Conſolidi⸗ 
rung der Unabhängigkeit von Deutſchland und Oeſterreich vorgeſchla⸗ 
gen werden dürfte. — Ueber die Finanzoperationen des Frei⸗ 
herrn v. Bruck ſchwebt noch immer ein undurchdringliches Dun⸗ 
kel, und es tauchen noch täglich neue Gerüchte auf. Daß ſeine Vor⸗ 
0 ge von dem Reichsrathe verworfen wurden, wovon Sie bereits be⸗ 
ichtigt wurden, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Wie es ſcheint, 
t ein Kompromiß zwiſchen den differirenden Anſichten bevor, und 
ird wahrſcheinlich Herr v. Bruck eine der Operationen welche 
eiſte Bedenken hervorriefen, fallen laſſen, wogegen der Reichsrath 
Vernehmen nach wieder ſein Urtheil namentlich bezüglich der Eins 
einer Vermögensſteuer mit Beſeitigung der Einkommenſteuer 
en dürfte. Es ſcheint der Wunſch des Kaiſers zu ſein, daß 
er Angele enheit neue Berathungen eröffnet werden. — er 
FL ehularionsgeit der franzöſiſchen Kapitaliſten wendet ſich mit immer 
größerer Vorliebe Deilerreich zu. In wenigen Tagen ſoll Herr 
v. Pereire mit einem neuen Projekte in Wien eintreffen, welches dar⸗ 


— 
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auf berechnet iſt, eine Konkurrenz in den Wohnungsmiethen 
herbeizuführen. Es will ſich nämlich eine größere Aktien⸗ Geſellſchaft 
bilden, um hier Grund⸗Komplexe anzukaufen und Wohnhäuſer aufzu⸗ 
bauen, welche nicht nur durch Geſchmack, ſondern auch durch Billigkeit 
und Zweckmäßigkeit ſich auszeichnen ſollen. Sie verlangt von der 
Regierung nur, daß ihr gegen eine angemeſſene Geldentſchädigung 
ein großer Flächenraum in der Nähe der inneren Stadt über: 
laſſen werde. 

* Wien, 4. September, [Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeftät der 
Kaiſer hat den früheren Geſandten in Berlin, Grafen v. Thun, welcher in⸗ 
terimiſtiſch den Poſten eines Givil-adlatus bei dem Feldmarſchall Radetzky 
im lombardiſch⸗ venetianifchen Königreiche verſehen hat, definitiv in dieſer 
Stellung beſtätigt. — Der kaiſ. Bundes⸗Militärbevollmächtigte, Gen.⸗Maj. Ritter 
v. e iſt nach einem mehrtägigen Aufenthalte von hier nach 
Mähren abgereiſt. — Der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, Fürft Gortſchakoff, 
welcher in den letzten Tagen etwas unwohl war, befindet ſich bereits wieder 
auf dem Wege der Beſſerung. — Wie man aus Paris erfährt, ſind in den 
letzten Wochen wieder bedeutende Anſtrengungen von Seiten der Weſt⸗ 
mächte gemacht worden, um neuerdings mit Schweden Verhandlungen we⸗ 

en eines Allianztraktates einzuleiten. Nach Berichten, die hier eingegangen 
ind, haben dieſe diplomatiſchen Bemühungen bisher keinen Erfolg gehabt, 


2 * * 
Provinzial-Jeitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er— 
krankt 27 Perſonen, als daran geſtorben 27, und als davon geneſen 19 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Breslau, den 5. Septbr. 1855. Königl. Polizei-Präſidium. 


§ Breslau, 5. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Am geſtrigen 
Abend entlud ſich ein heftiges Ungewitter über unſerer Stadt, von 
anhaltenden Regengüſſen begleitet, die erſt heute Vormittag nachließen. 
Das Gewitter begann geſtern kurz nach 6 Uhr und dauerte mit kurzen 
Unterbrechungen bis in die zehnte Abendſtunde, dabei ſtrömte der Re⸗ 

en unter fortwährendem Wechſel von Donner und Blitz unaufhörlich 
ernieder, ſo daß Kanäle und Rinnſteine raſch zu kleinen Bächen an⸗ 
ſchwollen. Man will drei und noch mehr Gewitter unterſchieden ha⸗ 
ben, welche von entgegeſetzten Richtungen am Horizonte heraufzogen. 
Ein Blitz ſoll in Neudorf eingeſchlagen haben. 

Nach einer Bekanntmachung des Polizeipräſidiums vom 1. d. Mts. 
iſt wegen Umpflaſterung der Stadtgrabenſtraße die Fahrpaſſage 
daſelbſt auf einige Zeit geſperrt, und kann den Tag über bis nach dem 
Eintreffen der letzten Eiſenbahnzüge über den Hofplag der Küraſſier⸗ 
Kaſerne, zur Nachtzeit aber nur durch die Stadtgrabenſtraße nach der 
eiſernen Brücke und durch die Sonnenſtraße ſtattfinden. 

Auf künftigen Sonnabend iſt in der Arena des Wintergartens die 
dritte Beneſiz-Aufführung, und zwar zum Beſten des beliebten Schau: 
ſpielers Herrn Schulze angeſetzt. Das zu dieſem Tage angekündigte 
tragikomiſche Charakterbild: „Oliver Twiſt“ nach Boz, von Hugo 
Müller, Mitglied des hieſigen Stadttheaters, verſpricht feinen Haupt: 
zweck zu erfüllen, da es mit dem Trieblerſchen Beneſizſtücke denſelben 
Verfaſſer hat. Die „Manege“ wurde bekanntlich letzten Sonntag wie: 
derholt. Am Tage geſehen, büßte jedoch der „olympiſche Cirkus in 
Hundsberg“ Vieles von ſeinen Reizen ein. Es fehlte jener Nimbus, 
welcher nur von dem Helldunkel des abendlichen Lampenſchimmers er⸗ 
zeugt wird. 

Außer drei Diebſtahlsſachen wurde heute vom Schwurgericht eine Anklage 
verhandelt, die wegen des dabei zur Sprache gekommenen . be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit verdient. Der Kellner Joh. Karl Vocke aus Gr.⸗ 
Monra war des wiſſentlichen Gebrauchs einer 3 Urkunde und Land⸗ 
ſtreichens angeklagt. Da jedoch der über 25 Rt { gefälfchte We, 
Tel, deſſen ſich der Angeſchuldigte geſtändlich am 9. März d. J. zur Seal. 
lung einer Wirthshausrechnung in Ober⸗Stephansdorf bedienen wollte, weder 
acceptirt noch girirt war, fo wurde das Schriftſtück vom Gerichtshofe als 
eine Urkunde im Sinne des Geſetzes nicht erachtet, demgemaͤß auch Vocke 
von dem erſten Theil der Anklage freigeſprochen und der Staatsanwaltſchaft 
vorbehalten, gegen deuſelben eine neue Unterſuchung wegen verſuchten Be⸗ 
truges zu eröffnen. 


Breslau, 5. September. (Verſchiedenes.] Bei den ver: 
ſchiedenen Droſchken-Anſtalten ſind entweder wieder mancherlei Uebel⸗ 
fände eingeriſſen, oder dieſelben find überhaupt noch niemals beſeitigt 
geweſen, und in beiden Fällen iſt es wünſchenswerth. daß wieder ein⸗ 
mal öffentlich an deren Abſtellung erinnert wird. Die Droſchken ſind 
bekanntlich dazu da, das Mittel zu bieten, einen weiten Weg für ein 
geringes Fahrgeld bequem und raſch zurückzulegen, oder bei dem Wege 
von einem Ort zum anderen vollkommenen Schutz gegen jedes Unge: 
mach der Witterung zu gewähren. Die Erfüllung des letzteren Zweckes 
iſt namentlich wichtig, da er unſtreitig dem drängendſten und drückend⸗ 
ſten Bedürfniſſe abhelfen ſoll; gerade dieſer Zweck aber wird von den 
Droſchken am wenigften erfüllt. Iſt es ſchönes Wetter, fo erblickt man 
Droſchken an allen Enden und Ecken der Stadt, ſie ſind dem Straßen⸗ 
Verkehr förmlich ein Hinderniß; iſt es aber ungünstiges Wetter, find 
Gewitter, ſtarke Regengüſſe oder Schneegeſtöͤber, jo kann man die Stadt 
von einem Ende zum anderen durchlaufen, ohne nur eine einzige zu 
treffen. Das ift aber verkehrte Wirthſchaft, denn bei ſchönem Wetter 
dienen ſie gewöhnlich nur der Bequemlichkeit und ſind deshalb ent⸗ 
behrlich, bei ſchlechtem aber ſind ſie eine Nothwendigkeit, z. B. bei 
Beamten, (beſonders bei den gegenwärtigen Geſundheits⸗Verhaͤltniſſen) 
bei Aerzten ꝛce. — Sind die Beſitzer von Droſchken nicht gehalten, 
ihre Wagen bei ſchlechtem, ſowie bei gutem Wetter auf den be⸗ 
ſtimmten Haltepläßen aufzuſtellen? Und iſt dies nicht der Fall, 
ließe ſich eine ſolche Beſtimmung nicht kreſſen? — Verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die Droſchkenbeſitzer in ihrem eigenen, ſowie im Intereſſe 
der Menſchlichkeit an ihren Wagen Coupe's anbringen laſſen, damit der 
Kutſcher gegen das Ungemach des Wetters mindeſtens einigermaßen 
geſchützt iſt. — Ebenſo wünſchenswerth wäre es, wenn bier, wie in 
Dresden, die Einrichtung getroffen würde, daß jede beſtellte oder be⸗ 
reits beſetzte Droſchke ein Faͤhnchen ausſteckt, während der Kutſcher 
im entgegengeſetzten Falle daſſelbe einzieht. Dieſe Einrichtung gewährt 
mindeſtens den Vortheil, daß man bei einem Regenguſſe nicht noͤthig 
hat, der Droſchke große Strecken Weges entgegen: oder nachzulaufen, 
um zuletzt mit Aerger zu hören und zu ſehen, daß der Wagen bereits 
beſetzt oder beſtellt ſei. Dem Unweſen, welches von den Droſchken⸗ 
kutſchern auf den Bahnhöfen mit dem. „Schon beſtellt“ getrieben 
worden iſt, ſoll freilich durch die polizeiliche Verordung geſteuert wer⸗ 
den, daß ein jeder „beſſellte“ Kutſcher einen Ausweis feiner Be⸗ 
ſtellung, als z. B. eine Reiſetaſche, Koffer ze. vorzeigen muß, widrigen⸗ 
falls man auf ſeine Ausrede gar nicht zu rückſichtigen braucht — aber 
dieſe ganz zweckmäßige Verordnung wird auf die mannigfachſte Weile 
umgangen. Die Einführung der Fähnchen würde auch hier zweckmäßi⸗ 
ger fein, denn fie gäbe dem inſpizirenden Pollzeibeamten einen ſoforti⸗ 
gen Ueberblick über die beſtellten und nicht beſtellten Droſchken, und es 
könnte nicht vorkommen, wie es Referenten dieſen Sommer paſſirte, 
daß bei feiner Ankunft auf einem Bahnhofe ſämmtliche anweſenden 
60—80 Droſchken „beſtellt“ waren. a 

Einen anderen Umſtand möchte Referent ſchließlich den Eltern recht 
ans Herz legen, da er bei der gegenwärtig herrſchenden Epidemie dop⸗ 
pelt beachtenswerth iſt, nämlich den Kindern treng und wiederholt ein 
uſchärfen, ſich ſeloſt fein Obſt einzukaufen, ſondern follen und müſſen 

ie Kleinen ſolches durchaus haben, das Obſt mit großer Achtſamkeit 
auf deſſen Reife ſelbſt auszuſuchen. Es giebt Höcker und Höckerinnen, 
die in Ausſicht auf einen kleinen Gewinn, gewiſſenlos genug ſind, 
durchaus unreifes Obſt zum Verkauf auszubieten. Referent hat 
vor 3 Wochen ſo wie jetzt Aepfel und Pflaumen in den Körben der 
Höckerinnen geſehen, die oſſenbar vollſländig unreif vom Baume ge: 
fallen, aufgeleſen und zu Markt gebracht worden ſind. Es ſind hier 


weniger die Höcker auf dem großen Markt als die in den Vorſtädten 

und kleinen Straßen der Stadt gemeint, die gerade ein Publikum zum 
Käufer haben, welches am allerwenigſten auf die Beſchaffenheit des 
Obſtes, ſondern nur auf deſſen Wohlfeilheit achtet. Wer kann 
ſagen, ob nicht ſchon während dieſer Krankheits⸗Periode ſo manches 
Kindesleben dieſer Sorg- und Gewiſſenloſigkeit zum Opfer gefallen it? 


Fr. Breslau, 5. Septbr. Bei dem geſtern im Schießwerder ſtatt⸗ 
efundenen Wochenkonzerte der (alten) ſtädtiſchen Reſſource, welches von einem 
0 Regenguſſe mit obligatem Donnerwetter überraſcht wurde, machte 
ich ein Uebelſtand geltend, den wir aus Sanitätsrückſichten u befprechen 
uns verpflichtet fühlen. Herr Wender, mit welchem das Publikum, was 
ſchnelle und gute Verabreichung der Speiſen betrifft, ſehr zufrieden iſt, hätte 
eſtern eye gehabt, demfelben mehr Aufmertfamkeit, als ſolches von 
ne Seite ge 1 iſt, zuzuwenden. Das Erdreich, von vorhergegangenem 
Regen ohnedies gelockert, war durch das anhaltende Unwetter faſt ganz 
überſchwemmt. Leider wurde bei dieſem allerdings unverſchuldeten Uebel⸗ 
ſtande im ganzen Garten auch nicht der Schein einer Lampe gewahrt, ſo 
daß die Damen, leichtbeſchuht, durch Dick und Dünn, mit Gefahr an einen 
Baum zu rennen, durchwaten mußten. — Hätte Herr Wender, was erſt zu 
Ende des Konzerts geſchehen, die Pforten öffnen, die Wagen bis ans Portal 
fahren laſſen und im Garten mindeſtens 2 Lampen angezündet, wäre die 
Unordnung und der gerechte Unwille des Publikums gewiß vermieden wor⸗ 
den. Wir wollen bei ſich wiederholenden ähnlichen Fällen dem ſtrebſamen 
Wirthe hiermit einen Fingerzeig gegeben haben. 6 


* Aus dem Kreiſe Sagan. [Lehrer⸗Konferenz.] Der durch 
mehrere aus Sagan datirte Zeitungsartikel, durch geſchriebne Eirculare und 
edruckte Programme ſchon vorher gefeierte, abs e und in ſeiner Bedeut⸗ 
amkeit dargeſtellte 29, Auguſt ift nun vorüber, Das Außerordentliche ift 
eſchehen: in Sagan, der herzoglichen Reſidenz, hat eine Lehrerkonferenz 
ag e beſucht von den Diöceſanen und einigen Lehrern und Paſtoren 
der Nachbar⸗Diöceſen, zerfiel fie in zwei Haupttheile. Den Glanzpunkt des 
erſten Theils, dem vorzugsweiſe Gegenſtände des Schulweſens gewidmet, bil⸗ 
dete der gediegene Vortrag des Herrn Stolzenburg, Seminardirektors in 
Bunzlau („Ueber die Behandlung des Katechismus nach den Regulativen“). 
Die ſich daran anſchließende Beſprechung zeigt, daß über die Oktober⸗Ver⸗ 
ordnungen noch gar viel Unklarheit herrſcht, welche eine weitere Unterredung 
vielleicht theilweis gehoben hätte; am erſprießlichſten freilich dürfte es gewe⸗ 
ſen ſein, wenn die aus den Regulativen entwickelten Prinzipien, die manchem 
Mißverſtändniß unterliegen, durch Abhaltung einer Lektion praktiſch ausgeübt 
worden wären. So find ſehr Viele mit der „grauen“ Theorie weggegangen, 
ohne daß des Lebens „goldner“ Baum ihnen gegrünt. Die ſchwindende Zeit drängte 
zum 2ten und 3ten Vortrage, über welche eine Beſprechung nicht ſtattfand, 
theils weil ſich nichts dagegen ſagen ließ, theils weil der 2te Haupttheil auch 
ſein Recht forderte. Derſelbe beſtand in dem Abſchiede, den Herr Superin⸗ 
tendent Nehmiz von der Diöceſe und letztere von ihrem verehrten Ephorus 
nahm. Außer einigen Anſprachen bildete den Glanzpunkt hier die Ueberrei⸗ 
chung eines Geſchenks, welches dem Scheidenden in Geſtalt zweier Leuchter, 
eines größeren Tablets und eines kleineren für die Putzſcheere, zum Andenken 
dargebracht wurde. Punkt 9 Uhr hatte mit einer glos diefe des Herrn Epho⸗ 
rus die Konferenz begonnen, und Punkt 1 Uhr ſchloß dieſelbe mit Gebet und 
Geſang: „Gieb nach dem Streit hienieden uns Frieden ewiglich!“ — Dies 
Wort endete das Ganze — und Friede ſei auch in der Ferne mit den Schei⸗ 
denden! Wie die Konferenz, fo würzten Gefänge das Mittagsmahl, zu wel⸗ 
chem ſich um 2 Uhr die Diöceſanen ſammt ihren Gäſten vereinigten. Herr 
Superintendent Anders, welcher den 28ſten eine ergreifende Miſſtong redigt 
A konnte nur dem erſten Theil der Konferenz beiwohnen, da ihn fein 
mt wieder heim rief; das Miſſionsfeſt, welchem der unumgänglich noth⸗ 
wendige Miffionsbericht fehlte, war als erſtes des Diöceſan⸗Miſſionsvereins 
proklamirt, was wohl auf einem Irrthum beruht. Ein Beſchluß des Komite's 
wegen eines ſolchen Feſtes wäre wohl ſehr wünſchenswerth geweſen; aber 
ein ſolcher ift nicht eingeholt worden. — Dies zur Berichtigung. 


g Waldenburg, 4. Septbr. Ein Geſchenk des Prizen Karl 
von Preußen. — Schützenfeſt. — Cholera⸗ Flüchtlinge.] Das 
Inventarium unferer a ce Stadtſchule iſt auf eigenthüm⸗ 
liche 1 um einen höͤchſt intereſſanten Gegenſtund vermehrt worden. 
Als nämlich während der Ferien der Lehrer der erſten Knabenklaſſe, Rek⸗ 
tor Gram, auf feiner Reife durch die Schweiz am 1. Auguſt d. J. im 
Gaſthofe zum wilden Mann in Meiringen im berner Oberlande ein: 
kehrt, iſt ein eben daſelbſt anweſender fremder Herr beſchäftigt, ein Her⸗ 
barium zu durchblättern, wie man ſie in der daſigen Gegend überall 
zum Verkauf ausgelegt findet. Gram, ſelbſt eifriger Botaniker, tritt ſo⸗ 
fort heran und giebt durch ſeine gutachtlichen Aeußerungen ſich als ge⸗ 
wandten Fachkundigen zu erkennen. Als nun die Reihe an eine Gen- 
tiana kommt, äußert Gram ſich bedauerlich, eine ſolche vom Faulhorn, 
woſelbſt ſie in Menge vorhanden — nicht mitgenommen zu haben, da 
es ſehr zweifelhaft ſei, ob auf ſeiner fernern Tour ihm noch dergleichen 
zu Geſicht kommen werden. Der Fremde, ſich näher um die Verhält⸗ 
niſſe Grams erkundigend, überreicht ihm nunmehr das hundert und 
einige Alpenpflanzen enthaltende Herbarium mit den Worten: „Wenn 
es Ihre Reiſe⸗Effekten nicht zu ſehr beſchwert, mache ich mir ein Ver⸗ 
gnügen, Ihnen dies als Andenken zu überreichen, da ich ja auch geſtern 
eine Freude hatte, indem ich ſo glücklich war, eine Gemſe zu ſchießen.“ 
Gram's freudige Ueberraſchung wurde auf's Höchſte geſteigert, als der 
unbekannte Geber durch einen hinzugetretenen Begleiter mit den Wor⸗ 
ten: „Königl. Hoheit!“ angeredet wird und er in demſelben den Prin⸗ 
zen Karl von Preußen kennen lernt. Dieſes koͤnigliche Geſchenk, 
welches urſprünglich für Gram beſtimmt war, hat derſelbe nunmehr 
auf die uneigennützigſte Weiſe der Schule als Andenken an feine Reiſe 
überwieſen. — Das diesjährige Königsſchießen wurde am 2. und 
3. September unter den üblichen Feierlichkeiten hierorts abgehalten. 
Den beſten Schuß hat wiederum der vorjährige Schützenkönig, Stadt⸗ 
verordnete und Baͤckermeiſter Schäl gethan. Da derſelbe auch Schützen⸗ 
hauptmann iſt, ſo wurde die Kompagnie beim Aus⸗ und Einmarſch 
vom Premieur⸗Lieutenant Kaufmann Häntſchke angeführt. Den zweit⸗ 
beßten Schuß hatte der Bezirksvorſteher Tiſchlermeiſter Tſchirner. 
Den Schluß des Feſtes machte ein ſolenner Ball, welcher im Gaſthofe 
zur goldenen Krone abgehalten wurde und bei welchem es an den von 
altershergebrachten Toaſten nicht fehlte. Nach der Pauſe wurde für die 
Armen die Summe von 5 Rthlen, geſammelt. Ein reges Treiben be- 
lebte am erften Tage den Schießplaß, wurde jedod) am zweiten durch 
den den ganzen Nachmittag anhaltenden Regen gar unliebſam geſtört, 
und ſo den Paſchbudeninhabern ein Strich durch die Rechnung gemacht. 
— Leider haben ſich auch in hieſiger Gegend einige CEbolera⸗ 
Sterbefälle ereignet, und zwar in Weißſtein und angeblich in 
Neuhaus; auch follen ſchon neue Erkrankungen vorgekommen fein. — 
Die Zahl der Chole raflüchtigen aus Breslau mehrt ſich in 
der Umgegend von Tag zu Tag und iſt daher eine Einſchleppung bei 
uns wohl kaum zu vermeiden. 


E. 


Beuthen, 3. September. [Beſchränkung der Einſchlie— 
hung von Inhaftaten während der Cholera⸗Epidemie. — 
Poſtverkehr. — Bergwerkliches.] Es iſt zum Schutz der Gefan⸗ 
genanſtalten für nothwendig erachtet worden, bis auf Weiteres und fo 
lange die Cholera in vielen Ortſchaften des Kreiſes berrſcht, Brechruhr 
aber überhaupt die vorherrſchende Krankheit iſt, Feſtnehmungen und 
Abführungen in die Gefangenanſtalten zu Tarnowitz und Beuthen auf 2 
ſchwere Verbrecher und gemeingefährliche Subjekte zu beſchränken, welche 
letztere vor ihrer Abführung einem ſorgfältig vollzogenen Desinfections⸗ 
Verfahren vorerſt unterworfen werden ſollen. — Damit Reiſende aus 
Beuthen und Königshütte mit dem um 7 Uhr 5 Minuten Abends durch 
Schwientochlowitz durchgehenden Lokal⸗Perſonenzuge aus Myslowitz 
Beförderungen in der Richtung nach Gleiwitz erhalten, findet die Ab⸗ 
fertigung der letzten täglichen Perſonenpoſt nach Schwientochlowitz von 
jetzt ab aus Beuthen nicht mehr um 6% Uhr Abends, ſondern um 
5% Uhr Nachmittags flatt. Ferner iſt vom 1. September d. ab zum 
Anſchluſſe an den Güterzug zwiſchen Myslowitz und Breslau eine täg⸗ 
liche Botenpoſt zwiſchen Beuthen und Schwientochlowitz ins Leben ge⸗ 
treten, welche aus Beuthen um 8 Uhr Abends und aus Schwien⸗ 
tochlowitz um 7 Uhr Früh abgefertigt und in dieſen Orten nach 14 St 
den eintrifft. — Nachdem der fönigl. Kammerherr Gr 90 4 
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daß fie ſich derſelben gern unterzogen und nicht ſelten die Badediener deckung, deſſen ſich derfelbe bedient hatte. en Ramiich 
in ihren Hilfeleiftungen mit der größten Bereitwilligkeit unterftügten. beraubte am e unverſehrt a er Sen 10950 2 
So viel für heute. Was hier ohne Prunk und Phraſe angeführt es unerklärlich war, wie das Geld herausgekommen. Beſonders au⸗ 
wurde, ſind Thatſachen, worüber Prokokolle aufgenommen worden ſind. fallend war die Beraubung eines Briefes, der in 5 Appoints die 
Der Inhalt dieſer Protokolle und die in dieſer merkwürdigen Angele: | Summe von 500 Thlen. enthielt, da das Geld nicht nur von dem 
genheit hervorgetretenen Geſammt⸗Neſultate werden, da fie das Inte: Couvert, ſondern auch von dem in dieſem enthaltenen Briefe ſelbſt eine 
reſſe aller unbefangenen Aerzte und aller Menſchenfreunde im hohen, geſchloſſen war. Eine Oeffnung an der einen Ecke des Briefes von 
Grade anzuregen im Stande ſind, dem Publikum mitgetheilt werden, dem Umfange einer Stopfnadel beachtete man nicht, da man es für 
ſobald die Seuche aus dem genannten Orte gänzlich gewichen fein wird.“ unmoglich hielt, daß die Geldſcheine durch dieſelbe entfernt ſein konn⸗ 
Ei füf ten, ne 51 bag Ren: De Pofibeamte hatte nämlich 
Eine ruſſiſche 5 ichte. vermittelſt einer Lanzette das Loch gebohrt und die Geldſchei n 
ch N Geſchich nach dem andern, in dem Briefe ſelbſt feſt guſammengebeiht mb Sr 
mhüllung gezogen. 
r Vorunter⸗ 
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= Benthner Kreis, 4. September. In Nr. 406 der Schleſiſchen 3 uß. \ I 
Zeitung findet ſich der königliche Kreis-Phyſikus Herr Dr. Schlegel in Als der junge Graf, der ſeſt langer Zeit ebenfalls nur in einer äußerſt geſchickter und behutſamer Weiſe aus ihrer U 
Schweidnitz, auf „vielfache Veranlaſſung“ bewogen, in Beantwortung räucherigen Hütte einquartirt geweſen, auf dem Schloſſe ankam, ging es Daß dies möglich ſei, bewies der Angeklagte im Laufe de 
er in Nr. 400 derſelben Zeitung enthaltenen Notiz, betreſſend die] wo möglich — luſtiger her. Die Zeit verſirich fo ſchnell, daß wir ſuchung durch die That. 

; * i i i i en, un i a i i : 
herapeutik der Cholera, ſich zu ergehen. Nachdem jene Notiz auf ein gar nicht merkt ſer Urlaub ſei bald zu Ende. Uns zu Ehren follte Auf einer der letzten Stationen vor Prag ftellte ſich ein Mann 


von dem Herrn Dr. Schlegel erfundenes Heilmittel aufmerkſam macht, nun ein Abſchiedsball gegeben werden, der alle bisherigen Luſtbarkeiten f g . aus 
erwartet 7 in dem Referat des Letztern, weniger eine Definition der überbieten ſollte. Alle Nachbarn wurden geladen. Ve Wer Illu⸗ dem Beige. Re ein, um mit nad) bes Bille fahren. l 
Krankheit und das Aufzählen der Heilkräfte des erfundenen Pulvers, mination und ein Feuerwerk abgebrannt werden, und da man uns als viel koſtet das Billet? fragte er am Zenfler des Bi etwerkaufsburea 
als vielmehr die Angabe der Bereitung deſſelben. Ueber dieſe ſchweigt zur Familie gehörend betrachtete, fo legte jeder von uns Hand dabei] — „48 11257 PR Sie 855 ja ſehr theuer. Da find 36 Kreuzer.“ 
Herr ꝛc. Schlegel jedoch ganz. — Wir ſcheuen uns nicht und befürdy: Ian. Am Vorabende des Feſtes, wo Alles on mit den Vorbereitun⸗ — „Es fehlen noch 9 Kal Sie werden wohl abgehen.“ — „48 Kr: 
ten ebenſowenig indiseret zu ſcheinen, wir glauben im Gegentheil derſ gen für morgen fertig war, vertrieb man ſich die Zeit mit harmlosen] der iſt der Satz.“ 7 1 N m * Sen mit ſich handeln laſſen. 
Ehre des Herrn Dr. Schlegel Rechnung zu tragen, wenn wir an einen] Plaudereien. Das Geſpräch kam zufällig auf Geſpenſter und die Grä⸗ — „Hier wird nicht gehen 5 85 8 ſpinnt ſich die Unterhaltung noch 
praktizirenden Arzt — ein folder iſt Herr Dr. Schlegel! — die Bitte fin erzählte, es befinde ſich im Schloſſe ein Zimmer, wo es früher geſpukt eine Weile fort, bis en ich 8 ae die Geduld eee a 
richten, die Beſtandtheile und Zubereitungs- Methode des hat. Es war dies zufällig das Zimmer, welches man aus Mangel] dem Bauern das Senfter vor 5 1 „Gut“, fagt . 
von ihm erfundenen Pulvers, zu veröffenklichen. Wir dür⸗ an Raum dem Hausſohne angewieſen. Bauer, ein entſchiedener Charakter, ne, Miu e bin ich 6 auch.“ 
en der Hoffnung auf Gewähr dieſer Bitte um fo mehr Raum geben „„In der That, die Teufel, die ſich in meinem Zimmer einquartirt, Und damit gebt er. feiner Wege. ne inute darauf pfeift der 
als die een von Heilmitteln dem Berufe des Arztes zuwider⸗ | müfjen ſehr ſchüchterner Natur fein; denn ich ſchlafe alle Nächte wie eine Maſchiniſt zur Abfahrt. Wie der Bauer das hört, dreht er ſich um 
läuſt, und die Bekanntmachung der „moͤglichſt zuverläſſigen“ Pulver | Ratte.““ Das Geſpräch wurde bald abgebrochen und wir begaben uns und ruft: „Pfeif Du nur, wi 1 Du nicht gewollt 
vielen Perſonen in dieſer verhängnipvollen Zeit eine große Beruhigung | zu Bette in Erwortung der Dinge, die das morgende Feſt bringen wird. 36 Kreuzer, jetzt will ich nicht“ Doch a 5 er aug 1 rag an ih 
gewähren würde. Am andern Tage fanden ſich die Gäfte ſchon zeitlich ſehr zahlreich ein porüberfährt, thut er ein Uebriges und frägt zu dem Lokomotivfüht 
5 und wir tanzten daher von 10 Uhr des Morgens bis zu Mittag und hinauf: „Wollen Sie für 447 
(Notizen aus der Provinz.) . Görlitz. Am 1. September) von Mittag bis Mitternacht. s Ri 
wurde der hieſigen Schulkinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt ein heiteres Fe] Wir dachten gar nicht daran, daß wir noch vor Tagesanbruch auf. [Eine Doppelgeburt im Laufgraben.] Daß Leute in Lauf; 
von ihren Freunden bereitet. Die Zöglinge hielten einen feitlihen | fgen müſſen; indeſſen waren wir doch froh, als ſich gegen 1 Uhr die gräben ſterben, kommt, wie die leidige Erfahrung lehrt, nur allzuhäufg 
Ausmarſch nach Hennersdorf und 4 ſich dort in gemüthlicher [Zimmer zu leeren begannen und wollten uns in unſer Zimmer zurück- vor; doch, daß Menſchen in Laufgräben geboren werden, dies ereignet 
Beiſe. — In dem Anzeiger erklärt der Herr Staatsanwalt Költz, daß ziehen, um noch einige Stunden zu ſchlafen. Allein die junge Gräfin, ſich ſeltener. Im Lager der Allürten vor Sebaſtopol giebt es denn 
die neulich in dem genannten Blatt mitgetheilte Nachricht, daß in für welche 24 Stunden hintereinander zu tanzen ein wahres Kinderfpiel auch gegenwärtig viel über ein paar Zwillinge zu ſprechen, die in der 
Neuhammer ein junges Mädchen ermordet worden fei, eine Unwahr-] war, bat uns noch zu bleiben und mit den Damen zu tanzen, damit] Nacht vom 7, die Laufgrabenwache vor dem Malakoff plotzlich vermeh⸗ 
heit iſt. ; die Gäſte noch länger zurückgehalten würden. Wir geborchten, aber|ren halfen. Ihre Mutter, eine Marfetenderin, begleitete nämlich i 
+ Steinau. Neulich paſſirten 2 Schwadronen des fünften Ki: nach kurzer Zeit mußten wir um Erlaubniß bitten, uns zurückziehen zu | Bataillon, um nöthigenfalld mit einer erquickenden Herzſtärkung bei der 
raſſierregiments auf ihrem Marſche zu den Herbſtmandvern hier durch. dürfen, indem wir uns auf das Beiſpiel des Hausſohnes beriefen, der Hand zu fein. Statt der Beſchäftigung, die fie ſuchte, fand fie ab, 
— Die Cholera iſt nunmehr auch im hieſigen Kreiſe eingerückt, und] ſchon feit langer Zeit ſchlafen gegangen war. „Der Faullenzer“, rief unerwartet eine ganz andere, ſich öh 
bat namentlich zu Köben, Przybor und Kunzendorf ihre Wirkung ſſeine Mutter ſcherzend, „er ſoll es ſchon büßen, uns jo früh verlaſſen] Laufgraben zu wählen pflegt. 
on Silt ben Aasbruche der Gin, TREE haben haben. un 18 ſchlafen gehen, wenn im Salon fo hübſche] gens wohl. 
. sbruche der Choler amen ſind. Kommen Sie mit mir in ſein Zimmer, wir ziehen ihn . ; 
erkrankt: 86 Perſonen, daran ſtarben 36 Perſonen, und davon geneſen 5 den Giger aus dem Bette.“ che um dien Koh [Erfindung für Theater.] Bei der eien Rückſichtsl 
37 Perſonen. — Am 19. September findet eine Erſatwahl für die] wir thaten daſſelbe und folgten ihr. Der junge Graf, deſſen Schlaf ſigkeit gegen das Publikum, in Dingen der Luftreinigung und Venti⸗ 


ladtverordneten⸗Verſammlung ſtatt; es werden ſechs Mitglieder gez] Fehr unruhig war, erwachte bei unferer Ankunft und ſchien nicht wenig lation in großen Theatern, Ball- und Speiſeſälen, verdient eine neue 
wahlt. — sat Zn lange Reibe von Geſpenſtern in ſein Ale ſchläpfen zu] Erfindung erwähnt zu werden, die mit mäßigen Sole Außerordentli⸗ 
* Gleiwitz. In dem Wallgarten wird am 8. und 9. Septem- ſehen. Noch bald ſchlaftrunken ergriff er ein Piſtol und ſchrie: „Keinen | bes leiſtet. Sie beruht auf dem Prinzip, ain metallenen Cylindern 
ber ein großes Gardenfeſt, wo die verſchiedenſten Beluſtigungen ſtatt⸗ Schritt weiter oder ich gebe Feuer!“ Aber das Gefpenft, das den an⸗ comprimitirte Luft unter Waſſer abzukühlen. Eine Dampfmaſchine von 


finden i miten Genüſſe geboten werden ſollen, abgehalten dern voranſchritt, nähert ſich dem? ette, gleichſam als wollte es ihm nur einer Pferdekraft würde im Stande ſein, ſtündlich 66,000 Kubik 
werden. = e he Fete ber Kapelie des Herrn 145 Werden | mit den ala ümfaſſen. ine gleichf 0 Luft zu verdichten, und zur Abkühlung um die Hälfte des Temperat 
in der neu erbauten Güterhalle ſtattfinden, die Tage ſelbſt nd noch Ob es nun aus wirklicher Furcht oder aus Schlaftrunkenheit war, grades geeignet zu machen. a 
unbeſtimmt. — Der Herr Landrath v. Tieſchowitz macht bekannt: „Die genug, der junge Mann gab Feuer! „Gott im Himmel, ich habe das — 
im hieſigen (beuthener) Kreiſe in den meiften Ortſchaften ee Amulett meiner Mutter vergeſſen!“ ſchrie die junge Gräfin und ſtürzte Handel Gewerbe und Ackerban 
Cholera läßt nur mit Sorge auf eine beſonders dichte Anſamm ung blutend zu Boden. Wir hoben fie auf, fie war entſetzlich blaß; ihre N AB ’ 
der Bevölkerung hinblicken, deshalb es räthlich erſcheint, vor dem Be⸗ Wunde war tödtlich. E. [Eine Tour in die Grafſchaft Glaz.) Es war am 
ſuch des am 9. September in Deutſch⸗Piekar, hieſigen (beuthener) In dieſem Augenblicke hörten wir das Raſſeln des Tambours, für Auguſt, wo ich meine Richtung nach dem freundlichen glazer Land 
Kreiſes ſtattfindenden Kirchenfeſte zu warnen.“ Auch unſer Herr uns ein Zeichen, daß das Regiment marſchfertig fei. Wir mußten das nahm. Die Poſt dahin iſt den Sommer hindurch, obgleich ſie täg 
Landrath bringt dieſe Bekanntmachung zur Kenntniß der Kreis-In⸗ Haus, in welchem wir fo viele glückliche Tage verlebt, in völliger Zer- zweimal hin und zurückgeht, faſt ſtets ſtark beſetzt, fo daß fie nur felte 
ſaſſen. rüttung verlaſſen. Ich habe nie erfahren können, was aus diefer Fa- ohne Beiwagen geht. Man bat daher immer viel Geſellſchaft un 
— milie geworden, und habe auch nie mehr ein Geſpenſt geſehen als kann allerlei Beobachtungen machen, auch viel erzählen hören, wodu 
dieſes, bei deſſen Erſcheinung ich ſelbſt eine Rolle geſpielt; aber glau⸗ Dem, welcher an die Eiſenbahnen gewöhnt iſt, die etwas langw 
ben Sie mir, es geht bei einer fo wie bei der andern. Es ſteht Ih⸗ Poſtfahrt verkürzt wird. 7 ide insb 
nen frei, bei dem, was ich Ihnen erzählt, an Wunderdinge zu glau⸗ Schon vor Nimptſch war 22 ungleich mehr W wi 845 
ben“, ſchloß der alte Voltairianer mit einem fardoniſchen Lächeln, dere Weizen, 4 den Feldern als bei Breslau, und je weiter wir hi 


; ; ; in ni auf kamen, um fo mehr nahm das zu. Das Regenwetter, Mitte Auguſt, 
„aber was mich betrifft, fo ſehe ich darin nichts als etwas ganz Er hatte die Ernte aufgehalten, und es hatte das Getreide, vorzüglich aber 


der mit Roſt befallene Weizen, eine dunkelgraue Farbe angenommen. 
Gerſte und Hafer waren, je mehr man ſich den Bergen näherte, gut, 
nur letzterer war, ebenfalls vom Roſte befallen, ſehr zu ammengebro en, 
was übrigens in den Bergen nicht ſtattfand. Die Kartoffeln jedoch er 
1 51 N im Trauergewande, und nur einzelne Felder zeigten 
ſich noch grün. 2 
Von Frankenſtein aus ſchlug ich die Richtung nach Silberberg 
ein, Hier war die Weizenernte, 55 überall in dieſem Kreiſe, no, 
in vollem Gange. Das herrliche Wetter am 24. und 25. Auguſt kam 
ihr trefflich zu ſtatten, und es würde, wären keine Zwiſchenfälle einges 
treten geweſen, der berühmte frankenſteiner Weizen dieſes Jahr ein vor⸗ 
treffliches Produkt ſein. Leider aber hatte ihn auch hier, wie überall, 
der Roſt getroffen, und wenn das auch im Allgemeinen nicht in dem 
hohen Grade der Fall war, wie im flachen Lande, ſo hat er den 


Feuilleton. 


* Dem Vorſtand des hieſigen Waſſerheil-Vereins iſt von der 
gräfenberger Kurgeſellſchaft nachſtehender Bericht eingegangen: 
„Die troſtloſen Nachrichten, die über die grauſamen Verheerungen der 
Cholera aus ſo vielen Gegenden einlaufen, haben Ihr Gemüth gewiß 
mit menſchenfreundlicher Theilnahme erfüllt. Es kann daher nur einen 
erhebenden Eindruck auf Sie hervorrufen, wenn ich Ihnen Thatſachen 
berichte, auf die ſich die erfreulichſten Hoffnungen gründen laſſen, wenn 
man an geeigneten Stellen den Muth beſitzt, die Einflüſſe verderblicher 
Vorurtheile niederzukämpfen und der lauten Stimme der Wahrheit und 
Natur Gehör und Beachtung zu ſchenken. 
Seit mehreren Wochen wüthet die Cholera im nördlichen Theile des 
Imüger Kreiſes in entſetzlicher Weile. Unter den von der Seuche er: 
Helſenen Orten befindet ſich auch Zeptau nächſt Wieſenberg, wo die 
betriebſamen Gebrüder Klein Eiſengewerke halten. In kurzer Zeit 
krankten 80 der in jenen Gewerken beſchäftigten Arbeiter an der Cho⸗ 
lera, von denen unter alldopathiicher Behandlung über 20 ſtarben, die 
übrigen aber durch lange Lagerung auf dem Krankenbette der Arbeit 
entzogen wurden. Unter ſolchen Umſtänden und bei dem raſchen Um⸗ 
ſichgreifen der Seuche war es natürlich, daß die Beamten in Zeptau in 
die Beſorgniß fielen, der Betrieb der Gewerke könnte in gänzliche 
Stockung gerathen. Angeregt durch einen Rittmeister in der kaiſerlichen 
Armee und einen der Fabrifbeamten, die beide in Gräfenberg glückliche 
Kuren gemacht, ließ Herr Scholz, Direktor der zeptauer Gewerke, den 
Badearzt Joſef Schindler in Gräfenberg dringend bitten, mit einigen 
Badedienern nach Jeptau zu kommen, um dort Anflalten zur Bekäm⸗ 
bung der Cholera nach den Grundſäzen der Waſſerkur zu treffen. 
Schindler, zufällig durch keine gefährlichen Patienten zurückgehalten, 
machte ſich unverzüglich mit zwei Badedienern und zwei Badedienerin⸗ 
nen auf den Weg nach Zeprau und that mit Bereitwilligkeit und Hin⸗ 
gan „was man von ihm in Anſpruch genommen. Nachdem eine G 
lunreichende Anzahl von Leibbinden und Leintüchern herbeigeſchafft 
worden, Schindler feinen Leuten die nöthigen Inſtruktionen gegeben und 
ſouſt das Erforderliche verfügt halte, begab er ſich an den Ort ſeines 
ärztlichen Wirkens zurück. Innerhalb acht Tagen eilte er zweimal nach 
Zeptau, um den Stand der dortigen Epidemie im Auge zu behalten. 
„Die Reſultate, die Schindler mit ſeinen wackern Badedienern in 8 
is 10 Tagen erreichte, ſind wahrhaft Erſtaunen erregend. Von 62 Ar⸗ 
beitern, die während dieſer Zeit an der Cholera erkrankten, farb nur 
ein einziger, deſſen Tod jedoch auch nicht auf Rechnung der Waſſerkur 
geſtellt werden kann, indem er nach der erſten wirkſamen Behandlung 
mit Waſſer ſich in ein benachbartes Dorf begeben hatte, und dort neus D 
un} erkrankt, nach Anwendung alldopathifgper Mittel der Seuche au . . Endlich fühlte ich 1 8 55 ihm und wollte ihn dem 
K l irektor vorftellen: n mir ſagte, daß et N it 
Was ganz beſonders hervorgehoben zu werden verdient, iſt, daß ſtellen; als man mi B etwas Sonderbares m 


beinahe ſämmtliche hydriatiſch behandelte Erkrankte nach wenigen Stun: 
den ſchon im Stande waren, zu ihren Arbeiten in die Fabriken zurück 
dukehren. Die * 0 80 ſelbſt war die einfachſte und dabei doch die 
erfolgreichſte, die ſich nur denken läßt. Diejenigen, die nur an Erbre⸗ 
chen und Durchfall litten, wurden dreimal des Tages mit naſſen Lein⸗ 
tüchern abgerieben und bekamen die Leibbinde mit dem Auftrage, fie 
ſechsmal im Tage zu wechſeln. Diejenigen, bei denen die Krankheit 
bereits bis zu den heftigſten Krämpfen vorgeſchritten war, wurden von 
zwei Männern mehreremal nacheinander ſo lange energiſch abgerieben, 
dis die Krämpfe aufhörten. Während der Abreibung wurde in dieſem 
Falle das Leintuch öfter gewechſelt, und zwar dann, wenn die Aus dün⸗ 
rt Haut ſtart und übelriechend geworden. 
1 ji ie Beamten, von denen auch einige an der Cholera erkrankten, 
ge 


rach: „Mein Herr ö ASIAN 
Iren einftchen, denn ich bin von der Familie, in der ſich das 
Ereigniß zutrug. Nur Eines wiſſen fie nicht, daß die Gräfin Maloina 
ſich ganz wohl befindet, denn fie wurde niemals verwundet. Nicht die 
Gräf, mein Herr, führte Sie in das Zimmer ihres Sohnes, ſondern 
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Kunſt unerreichbares Gemälde aufgerollt da, welches einen um fo tie⸗ 
feren Eindruck macht, als die Sinne zu feiner Auffaſſung durch die 
reine Bergluft ganz beſonders befähigt werden. — Am fernen Horſzont 
von Weiten nach Oſten hin lagerten — gleich ungeheuren Bollwerken 
— Gewitterwolken, welche in ihren Spitzen von der Sonne beleuchtet, 
einem langen Alpenzuge glichen. Das Gebirge dagegen glänzte in den 
reinſten Sonnenſtrahlen. Daß gerade zu diefer Stunde Breslau von 
0 BER Hagelwetter Det 8 ages innen mach kaum ae a 
ten, ein r mich unaufhörli — Die Kaſematten ne en Staatsgefängniſſen machen mit dem 
mater Meier, De e ee e Herrlichen, wat ſich hier ringsum dem Auge bietet, einen ſchrof 
Kontraf. Die Garniſon iſt daran gewöhnt, aber auf den Fremden 
macht das einen faſt peinlichen Eindruck. Nur drei Gefangene (wie ich 
vernahm: Demokraten von 1848) büßten zur Zeit hier ihre Schuld. 
Es war gerade die Stunde ihrer Erholung und haſtigen Schrittes wan⸗ 
delten ſie auf dem ihnen abgeſteckten Raume umher. — Für mich, der 
ich mich in Geſellſchaft lieber Freunde befand, war der Nachmittag einer 
der ſchoͤnſten meines Lebens, der mir noch lange Zeit eine frohe Erin⸗ 
91 . wird. ar N 
m andern Morgen brachen wir früh zur Fortſetzung unſerer 2 
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bewunde 


beitete — er war nicht da. Ich ſehe mich um, ich ſuche ihn; endlich 
erblicke ich ihn, er och in dem oberſten Fache — Kartons und 
Papierſcharteken, und trug ein Numero an dem Hals.“ 

„Zum Teufel, was machen Sie da oben?“ ſchrie ich, „ſteigen Sie 
herab.“ Was glauben Sie, was er mir zur Antwort gab? „Ich 
2 nicht Iwan Grigoritſch, ich bin ein numerirtes Aktenſtück,“ ſagte 

Der Divifionschef brach dabei in ein lautes Gelächter aus. Die 
Thränen traten u Modeſtowitſch in die Augen, — . er ſagte: 
„Ihre Geſchichte iſt viel trauriger als die meinige.“ 

n dieſem ki hielt die Diligence und wir fliegen aus. 

„Starb Ihr alter Voltalrianer wirklich zwei Wochen ſpäter, nachdem 
er feine Geſchichte erzaͤhlt hatte?“ fragte ich Irene Modeſtowitſch. „Das 
habe ich nicht geſagt“, antwortete er mit feiner Fiftelftimme und ſchau⸗ 
kelte dabei feinen Oberleib in der gewohnten Weiſe. 


Bei einer Unterſuchung gegen einen Poſtbeamten wegen Beraubung 
von Geldbriefen kam ein ganz eigenthümliches Verfahren zur Ent- 


en mit den beſten Beiſpielen voran und unterzogen ſich gern einer 
zedur, von deren e! Wirkung in der kürzeſten Zeit ihnen die 
Beweiſe vor die Augen gekommen waren. Aber auch 

e annen nachdem die erſte Scheu vor der ungewohnten 

nden war, ein ſolches Vertrauen zu der Waſſerkur, 


nunmehr die Witterung für die Ernte günftig, fo daß Alles gut ein: 
gebracht werden kann. 

An Glaz vorüber fuhren wir Nachmittags nach Reinerz und 
war bei einer Hitze von 26 Graden, die in den Gebirgsthälern ſich 
— wo fie geſchloſſen waren — noch ſteigerte. Drohende Gewitter: 
wolken ſtanden uns fortwährend gegen Weſten und Norden zur Seite, 
wandten ſich jedoch immer nach Oſten. Der Himmel über uns, ſowie 
gegen Süden, blieb rein und klar, und die hohen Bergrücken ließen 
uns nur die Köpfe der zur Seite ziehenden Gewitterwolken ſehen. 
Dieſelben bekamen aber fortwährenden Zuwachs, ſo zwar, daß ſie end— 
lich auch für uns die Sonne bedeckten. 
vor, daß bald nach unſerer Ankunft in Reinerz ſich der Donner hören 
ließ. Dennoch blieb die Gegend verſchont und nur erſt des Morgens 
8 (am 26. Auguſt) ward ſie von einem Gewitter überzogen, welches ein 
herrliches Phänomen, nämlich einen glänzenden Regenbogen, mit ſich 
brachte. 

1 ie nächſtes Ziel war die Heuſcheuer. Vor Antritt der Fahrt 
dahin ward jedoch erſt das Bad beſucht. Ich war ſeit 35 Jahren nicht 
da geweſen und ward durch die vielen Verſchönerungen und Neubau: 
ten angenehm überraſcht. Dieſes und das herrliche friedliche Thal 
machen das Bad Reinerz zu einem höchſt angenehmen Sommer: 
aufenthalt und unterſtützen die Heilquellen in ihrer Wirkung. 
Che ich von Reinerz ſcheide, muß ich noch des Gaſthofes zur 
Krone rühmlichſt gedenken, der mit vollem Rechte empfohlen zu wer⸗ 
den verdient. Man iſt da ſo gut untergebracht und fühlt ſich ſo be⸗ 
haglich, daß man es kaum beſſer wünſchen kann. Was aber gute Gaſt⸗ 
Höfe zur Erhöhung des Genuſſes einer Reiſe beitragen, das weiß Jeder, 
der irgend einmal gereiſt iſt. b 
Von Reinerz nach Karlsberg (am Fuße der Heuſcheuer) iſt der 
Weg, in Beziehung auf die klippenreiche Gegend, gut zu nennen. Wir 
legten ihn (mit einem Fuhrwerk des Beſitzers des Gaſthofes zur Krone) 
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Re: in 1% Stunden ohne ſonderliche Beſchwerde zurück. Es ift der Wege: 
beſſerung in der Grafſchaft Glaz in letzter Zeit ſchon mehrmals öffent— 


lich eine lobende Anerkennung geworden, in die ich nur einſtimmen kann, 

zumal ich weiß, wie es in früherer Zeit damit ſtand. Vielleicht mochte 

man auch, in Erwartung, daß der König dies Ländchen beſuchen werde, 
grade jetzt viel dafür gethan haben. — Wie fo etwas wirkt, erfuhr ich 
einmal vor langer Zeit in Mähren, wo Kaiſer Franz eine Tour machen 
wollte, welche wegen ihrer ſchlechten Wege berüchtigt war. In Zeit 
von 4 Wochen kannte man die Straßen nicht wieder, ſo ſehr waren ſie 
verbeſſert worden. So kann ein Monarch auch in der Art Wunder 
hun, und das früher für unmoglich Gehaltene möglich machen. — Wir 
haben in unſerm Vaterlande noch manche Gegend, wo auch in dieſer 

Beziehung ein erwarteter Beſuch des Königs zur Wohlthat werden könnte. 

Wenn man mit Entzücken von der Heuſcheuer ſpricht, ſo geht man 
keinesweges darin zu weit. Das Aufſteigen iſt durch mehr als 600 
N Stufen erleichtert und man kann, da es unterwegs nicht an Ruhbänken 
fehlt, das ohne große Beſchwerde durchſetzeu. Den Körper ſtärkt die 
keine Gebirgsluft und den Geiſt das Anſchauen der koloſſalen und 
grotesk übereinander geworfenen Felsmaſſen, aus denen der ganze Berg 
zꝛxnuſammengewürfelt zu fein ſcheint. Iſt man endlich oben, jo wird 
man durch eine vor zwei Jahren erbaute Veranda und neben derſelben 
bdiurch eine in ſchweizer Art errichtete Reſtauration überraſcht. Bei der 

Beſteigung vor 30 Jahren fand ich dort nur noch eine Bretterhütte. 

Die Gebäude ſind aus der Kaſſe aufgeführt, welche ſich aus den Bei⸗ 

trägen der Beſucher (die Perſon 5 Sgr.) bildet, und aus den Summen, 

welche ſie hier zu verwenden hatte, läßt ſich auf die große Zahl ſchließen, 
die alljährlich den Berg beſteigt. 

83 Die herrliche Ausſicht, die man von da oben hat, iſt ſchon oft be— 
ſchrieben worden, und ich mag das gut und ſchlecht Geſagte nicht 
wiederholen. Dennoch aber mögen wenige Worte den Eindruck ſchildern, 
den hier die großartige Natur und die ganze Situation auf den Be: 

ſchauer macht. 8 

Br) Der erſte Blick fällt auf das ſogenannte braunauer Ländchen 
in Böhmen, welches einige Quadratmeilen beträgt, wovon ein großer 

Theil dem Kloſter zu Braunau gehört. Bekannt iſt, daß überall, wo 
Moͤnche ſich anſiedelten, das Land ſchön und fruchtbar iſt, was auch 
bier vollſtändig zutrifft. Die Grenze dieſes Ländchens geht bis an den 

Fuß der Heuſcheuer. Wendet man den Blick öſtlich, ſo liegt ein Theil 
der Grafſchaft Glaz vor demſelben, und es zeigen da die vielen ſchönen 
Dörfer den Gehalt des Landes. Schaut man ferner ringsum, ſo löſt 
immer ein liebliches Landſchaftsbild das andere ab, wo man zweifelhaft 
wird, welchem man den Vorzug geben ſoll. — In mir regen ſich ſtets 
eigene Gefühle, wo ich auf der Länderſcheide zweier Reiche ſtehe, und 
es kam mir hier die Erinnerung an eine Unterhaltung, die ich vor 

30 Jahren mit dem damaligen Erzbiſchofe von Prag hatte. Derſelbe 
wollte mir ſehr wohl und meinte, es ſei ſchade, daß wir blos Nachbarn 
in Beziehung auf die unter ihm ſtehende Diözeſe Glaz (ich wohnte 
damals in Münſterberg) — und nicht auch Landsleute wären, womit 
er auf die frühere Landeshoheit von Schleſien deutete. Ich antwortete 

unbefangen: Wäre Böhmen preußiſch, fo würde mir dies Glück zu 

Theil, und er war liberal genug, meinen Patriotismus zu loben. 

2 Als wir eben wieder herabſteigen wollten, überraſchte uns ein Ge— 
witter, welches uns in die Reſtauration zurück trieb. Daſſelbe machte, 
da es ziemlich heftig war, die Sache noch romantiſcher. Nach einer 
Stunde klärte ſich der Himmel wieder auf und wir begannen den 
Rückzug nach Karlsberg. Unſer heutiges Ziel ſtand nach Wünſchel⸗ 
Be: burg. Eine Fuhre dabin war nicht zu haben, weil Niemand den 
wahrhaft halsbrechenden Weg fahren mag. Wir traten daher den 

Fußweg und zwar über das ſogenannte Käſebrett an. Den Namen 
hat derſelbe von einem Steine, den man das Käſebrett nennt. Ein 

Be; Be der ſogenannte Leierſteg, ſoll noch ſchlechter, aber näher fein. 

Wir wählten jenen und fanden ihn ſo abominabel, daß wir auf dieſen 
Abzuhelfen wäre nur mit ungeheuren Koſten, 
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nicht neugierig waren. 
And wer ſoll die tragen? 
Nach gehaltenem Nachtquartier fuhren wir von Wünſchelburg nach 
Albendorf. Die Romantik, welche die vielen nach dieſem Orte ge: 
machten Wallfahrten ihm geben, entging uns, weil eben keine da war. 


Anblick in der That ein herrlicher iſt. Als 
reizende umliegende Landſchaft. 

Auf die neu gebaute gute Straße kamen wir in Mittelſteine 
und rollten, einen Schatz ſchöner Erinnerung in uns mitnehmend, dem 
lieben Schleſien wieder zu. 


olie dient ihr noch die 


2 im Königreich Polen die Zahl der 
5 ; ‚Sunehmen begriffen, ein Beweis, daß ſich 
Gewerbfleiß und Unternehmungegeiſt daſelbſt immer mehr entwickeln. Zu 
den bereits länger beſtehenden capie ebnen und Seidenbau⸗Geſellſchaf⸗ 
ten iſt kürzlich eine Aktiengeſellſchaf für Brotbäckerei hinzugekommen und fo 
eben richtet die Redaktion der in ofen erſcheinenden „Jahrbücher der 
einheimiſchen Landwirthſchaft“ einen Aufruf an die Gutsbefider des König⸗ 
reichs, worin zur Bildung einer Ackerbau⸗Geſellſchaft aufgefordert 
wird, welche die Anlage und Führung einer Muſterwirthſchaft in der Nähe 
von Warſchau und die Anſte ioc er * ichen Verſuchen in 
angemeſſenem Maßſtabe zum Zweck ** Dieſe Wirthſchaft ſoll unter der 
Leitung der verdienſtvollſten und mit dieſem Zweige der Landes⸗Induſtrie am 
durch die Aktionäre ſelbſt zu wählenden Landwirthe 

erſelben will man durch die Ausgabe von 1500 Ak⸗ 
Rubel, aufbringen, Wer der Geſellſchaft beitre⸗ 
darüber zu unterzeichnen, und 

erfolgt find, 
Der 


pv. C. Seit einiger Zeit ift au 
induſtriellen Aktiengeſellſchaften im 


der vorjährige 
at die 


eſer Induſtrie zugenommen. 
Kun von Roheiſen, Ei: 


Endlich drangen fie fo weit] Pfd 


AIndeß ergößten wir uns an der ſchönen 58 der Kirche, deren]! 


ſenbarren und theilweiſe verarbeitetem Kupfer für das Jahr 1854 ein Plus 
gegen 1853. Von Roheiſen wurden in den Jahren 1853 und 1854 reſpek⸗ 
tive 333,585 und 293,074 Tonnen zum Werth von reſp. 1,056,310 und 
1,242,912 Pfd. St. ausgeführt; Barren, Bolzen und 3 reſp. 653,902 
und 616,898 Tonnen zum Werth von 5,647,773 und 5,730,107 Pfd. St.; 
Draht 9912 und 7919 Tonnen zum Werth von 201,842 und 168,558 Pfd. 
St.; Gußeiſen 60,979 und 69,767 Tonnen zum Werth von 576,814 und 
735,981 Pfd.; verarbeitetes Eiſen aller Art 182,606 und 188,653 Tonnen 
zum Werth von 2,680,550 und 3,108,060 Pfd.; unverarbeiteter Stahl 20,288 
und 20,799 Tonnen zum Werth von 682,133 und 682,424 Pfd.; Kupfer in 
Blöcken 95,623 und 60,818 Centner zum Werth von 523,487 und 347,167 
. St.; Kupfer in Blättern, Nägeln u. ſ. w. incl. gemiſcht und Meſſing 
zum Bekleiden, 196,089 und 190,843 Centner zum Werth von 1,100,021 und 
1,150,258 Pfd. St.; alle anderen Sorten verarbeitetes Kupfer 20,935 und 
22,081 Gentner zum Werth von 125,867 und 154,676 Pfd. St.; Meſſing 
aller Art 17.248 und 18,901 Gentner zum Werth von 104,906 und 118,174 

fd. St.; Blei 16,242 und 19,562 Tonnen zum Werth von 372,940 und 
467,100 Pfd. St.; unverarbeitetes Zinn 25,540 und 28,083 Centner zum 
Werth von 140,859 und 162,928 Pfd. St.; Weißblech zum Werth von 
1,181,009 und 1,038,982 Pfd. St.; Dampfmaſchinen und Theile davon zum 
Werth von 458,376 und 570,891 Pfd. St.; alle andere Art von Maſchinen⸗ 
werk zum Werth von 1,527,160 und 1,362,072 Pfd. St.; endlich kurze Waa⸗ 
ren zum Werth von 3,665,051 und 3,869,313 Pfd. St. 


C. Die anhalt⸗deſſauiſche Landesbank hat in Folge des Geſetzes über das 
Verbot der Zahlungen in fremdem Papiergelde unter 10 Thlr. die Aus⸗ 
5 eines Theiles ihrer Noten in Apoints von 10 Thlrn. beſchloſſen. Die 

mittirung dieſer hier in Berlin gedruckten Noten wird ſchon in den näch⸗ 
ſten SE erfolgen, 

— Die Angelegenheit wegen Errichtung einer Bank in Magdeburg un: 
terliegt in dieſem Augenblick der Berathung in den betreffenden Miniſterien. 

Berlin, 4. September. Ein Bedürfniß, das ſo tief begründet iſt, wie 
eine ſyſtematiſchere Organiſirung des Kreditweſens durch Bankinſtitute, 
muß, wenn ihm ſeine naturgemäße Befriedigung verſagt oder übermäßig er⸗ 
ſchwert wird, auf alle möglichen Auchitfemittel kommen, um ſich eine Be⸗ 
friedigung zu verſchaffen. Es wird erinnerlich ſein, in welcher Weiſe ſich 
die hier beſtehende berliner Disconto⸗Geſellſchaft zu helfen wußte, als 
ihr die Konzeſſionirung als Bankinſtitut verſagt wurde. Nach einer uns 
eben zugehenden verbürgten Mittheilung ſteht eine große, mit Geldmitteln 
reich dotirte Verſicherungs⸗Geſellſchaft am Rhein, deren Namen wir für jetzt 
noch verſchweigen, auf dem Punkte, in ähnlicher Weiſe durch Gründung eines 

roßen, auf beſtimmte Namen lautenden Banquier⸗Geſchäftes ein Bank⸗ 
Fuſtitut hier am Orte zu begründen, wobei es dem Vernehmen nach auch 
ze befondere Konzeſſionirung an der Ausgabe einer Art unverzinslicher 
anknoten nicht fehlen wird, indem ſich ſchwer dagegen etwas wird einwen⸗ 
den laſſen, wenn eine ſolche Firma Quittungs⸗ oder uthabens⸗Scheine aus⸗ 
ſtellt und in Umlauf ſetzt, und dadurch, daß ſie deren jederzeitige Einlöſung 
durch ein paar große Geldinſtitute ſichert, denſelben einen willigen Cours 
verſchafft. Wir deuten hiermit nur erſt die Grundzüge eines Planes an, 
der uns in ſeinen Details heute vorliegt, und auf den wir 1 rlicher zu⸗ 
rückzukommen alle Urſache haben werden. (B. B. 3.) 


Steinkohlenbergbau im ſächſiſchen Erzgebirge. 

Das ſteigende Bedürfniß der Induſtrie und der immer größer werdende 
Mangel an Brennholz ruft in allen Theilen Deutſchlands Geſellſchaften ins 
Leben, welche die! lichung und Aufſchließung von Kohlenfeldern und deren 
Ausbau bezwecken. Auch die nördliche Abdachung des Erzgebirges hat, ſeit 
über den Kohlenreichthum deſſelben kein Zweifel mehr obwaltet, zur Bildung 
vieler neuer Aktiengeſellſchaften Veranlaſſung gegeben, die mit größerer oder 

eringerer Ausſicht auf Profperität das große Steinkohlenbaſſin 1 2 
Zwi au, Chemnitz, Hohenſtein und Stollberg auszubeuten ſuchen. Von die⸗ 
ſem ausgedehnten Kohlenlager iſt bisher erſt der weſtliche Theil völlig auf⸗ 
geſchloſſen, der öſtliche aber zwiſchen Stollberg, Hohenſtein und Chemnitz fängt 
erſt an, die Aufmerkſamkeit der Spekulation f Pian zu ziehen. Schon ſeit 
Jahrhunderten haben die Herren v. Arnim auf Planitz bei Zwickau Kohlen⸗ 
bau betrieben, wegen der Billigkeit der Holzpreiſe aber nie viel fördern kön⸗ 
nen, zudem auch der Stand der Induſtrie einen größeren Bedarf an Brenn⸗ 
material nicht erforderlich machte, eit den letzten 20 Jahren jedoch ging 
man en fie an die Exploitirung des e e Kohlenbaſſins und es 
bildeten ich einige Aktiengeſellſchaften, deren E rn fo günſtige 
Reſultate lieferten, daß bald mehrere andere Vereine in Zwickau entſtanden, 
die theils ſchon Kohlenwerke in Betrieb geſetzt haben, theils aber auch erſt 
die Aufſuchung von neuen Lagern betreiben. Dieſe Verſuchsbau⸗Aktien, auf 
welche bisher noch wenig oder gar nichts eingezahlt worden, ſind nun Ge⸗ 
genſtand der Spekulation auch außerhalb der Grenzen des Königreiches 
Sachſen. Wenn auch manche der jungen Geſellſchaften Ausſichten auf glän⸗ 
zenden Erfolg haben mögen, und derſelbe ihnen vielleicht ſchon in nächſter 
Zukunft zu Theil werden dürfte, ſo iſt vor der Hand eine Betheiligung bei 
denſelben doch noch mehr einem Einſatze in der Lotterie zu vergleichen, und 
nur dem Sach- und Lokalkundigen, Auswärtigen aber nur nach Einholung 
näherer Erkundigungen anzurathen. (D. Act.) 


Breslau, 5. Septbr. Bei ziemlich belebtem Geſchäft war die Börſe 
heute in guter Stimmung und der Hauptumſatz beſtand abermals in Meck⸗ 
lenburger; dieſe blieben bis zum Schluſſe geſucht. Von Fonds wurde Prä⸗ 
mienanleihe etwas beſſer bezahlt. 

©. [Produktenmarkt.] Die Zufuhren waren heute nicht bedeutend, 
der Umſatz, mit Ausnahme von Roggen, traͤge, für welchen etwas hohere 
Preiſe angelegt wurden. ; . h 

Weizen, gelber und weißer behauptete ſich auf 100-120 Sgr. in ordin. 
Qualität, mittler bis feiner auf 135—155 Sgr., feinſter auf 160 Sgr. — 
Roggen ord. mit 95-100 Sgr., 82—83pfd. mit 104. 106 Sgr., 84—8fpfd. 
mit 107—110 Sgr., beſter Söpfd, neuer mit 112 Sgr. willig bezahlt. 
Gerſte 61—67 Sgr., neue 6466 Sgr. — Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 
40—43 Sgr. — Erbſen 82— 90 Sgr. pro Scheffel. a 

Oelſamen preishaltend; Winterraps 138—154 Sgr., Winterrübſen 134 
bis 145 Sgr., Sommerrübſen 120—132 Sgr. g 

Kleeſamen noch wenig gehandelt, da die Offerten unbedeutend; weißer 
alter 17—18 Thlr., neuer bis 21 Thlr., alter, rother mit 14— 16 Thlr. bez. 

Spiritus loco 17 Thlr., September 16% Thlr., Oktober 16% a 
November 15%, Thlr., Dezember 15% Thlr., Januar, Februar und März 
14% Thlr. bezahlt, Gld. und Br. — Zink ohne Umſatz. ; 

Breslau, 5. Sept. Preiſe der Butter vom 30, Auguſt bis 4, d. M. 

Beſte Butter 24 Ntl. pro Gtr, 
Geringere ⸗ 22 Ktl. pro Etr. 


Waſſerſtand. ; 
Breslau, 5. Sept. Oberpegel: 15 F. 5 3. Unterpegel: 4 F. — B. 
— ̈—ů—— —— —— — —˙ ERBE 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 

[Neue Eiſenbahn in der Schweiz.] Man iſt eben mit der Traci⸗ 
rung einer Linie über den Simplon befchäftigt, um die Schweiz vermittelſt 
einer Eiſenbahn durch das Rhoͤne⸗Thal mit Turin und Mailand zu verbin⸗ 
den. Die Ingenieure, welche gegenwärtig mit Ausarbeitung der Pläne be⸗ 
ſchäftigt ſind, behaupten, daß der Bahn keine größern Schwierigkeiten im 
Wege ſtehen, als andere Bahnen bereits überwunden haben. Der anzule⸗ 
ende Tunnel wird nur 4 Kilom, lang werden und 1,230 Metres über der 

eeresfläche liegen. Man unterſucht eben verſchiedene Tracen, welche auf 
beiden Seiten der Alpen nicht mehr als 3 bis höchſtens 4 pCt. Steigung ha⸗ 
ben, und man hofft ſogar eine Richtung zu ermitteln, auf welcher das Ma⸗ 
rimum der Steigung nicht mehr als 2% PO. betragen würde. Alle ſchwie⸗ 
rigen Paſſagen an den Abhängen der Gebirge ſollen vermittelſt theils ge⸗ 
deckter, theils offener Gallerien überſchritten werden, welche nicht mehr als 
120 Fr. per Metre koſten ſollen. Ein berühmter Ingenieur, der 3 — bedeu⸗ 
tende Eiſonbahnen gebaut, hat ſich erboten, den Tunnel ſo ſchnell zu vollen⸗ 
den, daß man die ganze Linie in verhaltnißmäßig ſehr kurzer Zeit würde er⸗ 
öffnen können. Bieſe von der ſchweizeriſchen Südbahn zu erbauende Linie 
durch das Rhönethal würde alſo die ſchweizeriſchen Bahnen mit den italieni- 
Ei und fomit Weſtdeutſchland, Belgien und N NN mit Italien ver⸗ 
inden. Die erſte Sektion vom Genferſee bis nach der Stadt Sion, bildet 
das Mittelglied der projektirten Linie und wird in einem Zeitraum von 18 
Monaten vollendet werden können. Bis zur Vollendung der Bahn nach 
Lauſanne auf der Nordſeite des Sees und nach Genf über Chablais, würden 
Dampfboote die Verbindung mit dieſen Städten unter alten, während der 
Uebergang über den Simplon hergeſtellt und die Linie bis Brigg 10 M. von 
Domo D'oſſola fortgeſetzt wird. (D. A.) 


. C. Der amtliche Bericht über den Betrieb der belgiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen im Jahre 1854 oh Kurzem veröffentlich worden und ftellt 
als unzweifelhaftes Ergebniß heraus, daß die von der Regierung verwalteten 
Wan nachdem fie die Schwierigkeiten einer erſten Verſuchs⸗Periode 
überwunden, dem Staate eine ſehr bedeutende Einnahmequelle eröffnet haben, 
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deren Ergiebigkeit im ſteten Zunehmen begriffen erſcheint. Die ganze v 
Staate angelegte Schienenſtrecke hat 9 Ausdehnung von 548 
Kilometern, ohne Hinzurechnung der 8 nicht vollendeten Zweiglinie von 
Contich nach Lierre. Außerdem hat der Staat noch den Betrieb einer Strecke 
von 88 Kilometern übernommen, deren Anlage von Privat⸗Unternehmern 
herrührt. Im Ganzen befand ſich am Jahresſchluß 1854 ein Eiſenbahnnetz 
von 636 Kilometern im Betriebe des Staates. Die Ausgaben für die 
Staats⸗Eiſenbahnen haben, unter 1 aller Anlage⸗, Einkaufs⸗, 
Ausrüſtungs⸗ und Betriebskoſten, bis zum 31. Dezember 1854 zuſammen 
etwa 172 Millionen Francs betragen. Dieſe Summe iſt zum großen Theile 
durch Anleihen beſchafft worden, durch deren Laſten der Geſammtbetrag der 
Ausgaben ſich auf 178 Millionen Francs ſtellt. Von der oben angegebenen 
Geſammt⸗Summe der wirklichen a fallen 125 Millionen auf Anlage 
und Ankauf der Schienenwege, 15% Millionen für die Bauten und Zubehör, 
20 ½% Millionen für die Betriebsmittel und 5 Millionen für die General⸗ 
koſten. Danach ergiebt ſich an Anlagekoſten ein durchſchnittlicher Betrag 
von 230,000 Fr. für den Kilometer. Im Betriebsjahr 1854 ſtellten ſich die 
Geſammt⸗Ausgaben in runder Summe auf 20 Millionen Fr., und zwar fallen 
11,350,000 Fr. auf die Betriebskoſten, 6,600,000 auf die Verzinſung der Ans 
leihen und 2,000,000 auf die Tilgungsfonds. Die Einnahmen erreichen eine 
Total⸗Summe von 24,000,000 Fr. Das Betriebsjahr 1854, nach Abzug 
aller Koſten und der zur Verzinſung der Anlehen noͤthigen gene, liefert | 
daher einen Reingewinn von 4,600,000 Fr., was einer Super⸗Dividende von 
2, Pt, des 1 ammten verwendeten Kapitals gleichkommt. Der Rein⸗ 
ewinn des Jahres 1853 ergab nur 2,980,000 Fr., der des Jahres 1852 nur 
‚158.000 Fr. Der jährliche Zuwachs iſt mithin ſehr anfehnlich, 


P. (, Dem amtlichen Bericht über die Betriebs⸗Ergebniſſe der belgiſchen 
Staats Eiſenbahnen im Jahre 1854 entlehnen wir u. 600 ende Angaben. 
Von der Geſammtſumme der Einnahme kommen etwa 9, ancs aus 
dem Perſonenverkehr, 600,000 Fr. aus dem Gepäck⸗Transport und 11,000,000 

r. aus der Güter⸗Beförderung; für Geld⸗, Vieh⸗Transport und an Neben⸗ 
rträgen find 1,500,000 15 eingegangen. Die Betriebs⸗Ausgaben im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 11,330,000 Fres. zerfallen in 3,000,000 ef die er 
und . 5,000,000 res, für die Zug⸗Apparate, 2,500,000 Fr. für 
die Bewegung und in den Reſt von 850,000 Fr. für die General⸗Koſten. 
Wenn man den Geſammt⸗Betrag der Einnahmen und N gain mit der 
Länge des befahrenen Schienennetzes (636 Kilometer) in Verhältniß ſtellt, fo 
ergiebt ſich für jeden Kilometer eine Einnahme von 34,277 Thlr., eine Aus⸗ 
abe von 17,846 Fr., mithin ein Ueberſchuß von 16,431 Fr. Der Perſonen⸗ 

erkehr ergab fuͤr das Jahr 1854 die Zahl von 4,728,000 Reiſenden 
(190,000 mehr als im Jahre 1853) mit einer Einnahme von 8,570,000 Fr. 
(470,000 Fr. mehr als im Vorjahr), und zwar 3,070,000 Fr. von den Rei⸗ 
ſenden erſter Klaſſe (400,000 Fr. mehr als 1853), 2,300,000 Fr. von den Reis 
fenden zweiter Klaſſe (275,000 Fr. weniger als 1853) und 3,200,000 Fr. von 
den Reiſenden dritter Klaſſe (344,000 Fr. mehr als 1853). Der Guterver⸗ 
kehr ftellte ſich für das Jahr 1854 auf über 2,000,000 Tonnen ſchwerer Gü⸗ 
bir er? 98 Einnahme von etwa 10,000,000 Fr. (1,700,000 Francs mehr 
a 833). 


Die im Monat Juli d. J. auf der königlich niederfchlef.: 
märkiſchen Eiſenbahn von Breslau aus bewegten Güter. 
Im Ganzen wurden bewegt: 

hiervon 
nach Berlin nach Görlitz 
und darüber und darüber 


5 7 hinaus. hinaus. 
a) ordinäres Frachtgut. 245,646 Ctr. 115,612 Gtr, 30,728 Gtr, 
b) Eil⸗ u. ſperriges Gut 922 -: 323: = 48 = 
mithin im Juli zuſammen 256,568 Ctr. 115,935 Str, 36,876 Etr 
im Juni 247,708 = 122,712 = 43,823 = 
im Mai 215,816 = 97.201 = 46,051 = 
im April 247,789. = 150,327 > 40,664 = 
im März 243,265 = 152,132 = 11,998 = 
im Februar 199,159 = 117,469 = 27,973 
im Januar 188,031 = 118,978 = 28,157 
Von den im Juli verfrachteten Gütern waren beftimmt: 
nach Berlin 97,810 Gtr. * 
nach der anhaltiſchen Bahn. 1,835 = 
nach der potsdamer Bahn 10,732 
nach der hamburger Bahn. 1,720 
nach der fiche Bahn 95 - 
nach der ſächſ.⸗ſchleſiſchen 8 5 15,515 = 
nach der niederſchleſ. Zweigbahn 11,342 - 
direkt er Hamburg. 2,894 = 
direkt nach Leipzig . 1,599 = 


Von den Frachtgegenſtänden wurden (Centner) befördert: 

Bier, Wein und Spirituofen: 356, Davon nach Liegnitz 142, Hai⸗ 
nau 36, Maltſch 28, Frankfurt 26, Berlin 24, ſächſiſch⸗ſchleſiſche Bahn 18, 
niederſchleſiſche Zweigbahn 13, ſtettiner B. 12, Bunzlau 11, potsdamer B. 
9, Siegersdorf 7, Nimkau 7, Kohlfurt 5. 

Butter und Käſe: 2640, Davon nach Berlin 2540, potsdamer Bahn 
58, Maltſch 17, ſtettiner B. 10, Frankfurt 6, anhalter Bahn 2. 

Delikateſſen: 19. Davon nach der potsdamer B. 14, Görlitz 3. 

Droguen und Farbewaaren: 2390, Davon nach Görlitz 718, ſächſ.⸗ 
ſchleſ. B. 482, hamburger Bahn 334, Berlin 235, potsdamer B. 127, an⸗ 
halter B. 122, Liſſa 114, Leipzig 58, ſtettiner Bahn 55, Guben 30, Sorau 
bah Sehnig 20, Liegnitz 15, Hainau 14, Siegersdorf 13, niederfchl, Zweig⸗ 
ahn 12. N 

Eier: 2105 nach Berlin. 

Getreide: 1718. Davon nach Liegnitz 819, Görlitz 697, Liſſa 109, Sie⸗ 
gersdorf 93. ER 

Hülſenfrüchte: 260, Davon nach Liegnitz 260, 

Spezerei⸗, Kolonial⸗ und Materialwaaren: 612. Davon nach 
Kr 119, niederſchleſ. Zweig⸗Bahn 70, Görlitz 52, Liegnitz 46, Sorau 
44, Görlitz 41, potsdamer Bahn 37, Hainau 30, ſtettiner Bahn 29, Sie⸗ 
gersdorf 25, Nimkau 47, Liſſa 16, anhalter B. 14, Neumarkt 12, Berlin 11. 

Mehl: 236. Davon nach Bunzlau 158, Görlitz 85. N 

Zucker: 130. Davon nach Liegnitz 121, 10 fle 6. i 

Wolle: 10,035. Davon nach Berlin 2576, fächfifchfchlef.1Bahn 1425, 
potsdamer B. 1108, Frankfurt 1190, niederſchleſ. Zweigbahn 1085, Sorau 
577, 3 404, Guben 340, Sommerfeld 310, anhalter B. 302, Jeßnitz 
124, Liegnitz 115, hamburger Bahn 71, Bunzlau 57, Hainau 42. a 

Glas: und Porzellanwaaren: 319. Davon nach der dana 
B. 131, Berlin 81, potsdamer Bahn 25, ſtettiner Bahn 21, Frankfurt 15, 
Bunzlau 15, Görlitz 13, Liegnitz 5, ſächſ.⸗ſchleſ. B: 4, anhalter Bahn 4, 
niederſchleſ. Zweigbahn 3, Liſſa 2, Maltſch 2. b 

Papier: 53. Daron nach Frankfurt 8, der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Bahn 7, 
5 Bahn 5, Bunzlau J, Berlin 4, potsdamer Bahn 4, Maltſch 4, 
iegnig 4, Hainau 4, Görlitz 3, Fürſtenberg 3. 

Maſchinen⸗ und Maſchinentheile: 577. Davon nach der ſächſ.⸗ 
0 B. 207, potsdamer Bahn 202, ſtettiner B. 55, Görlitz 40. anhalter 

ahn 35, Berlin 14, Liegnitz 11, Maltſch 6, Frankfurt 2, Bunzlau 2. ö 

Kurze Waaren: 166. Davon nach der potsdamer Bahn 54, hambur⸗ 

er Bahn 57, Bunzlau 21, Berlin 11, Frankfurt 5, Hainau 3, Liegnitz 3, 
age chleſ. Bahn 3, ſtettiner B. 1. 
anufakturwaaren: 3453. Davon nach Berlin 1494, Frankfurt 

668, potsdamer Bahn 384, ſtettiner Bahn 260, ſächſ.⸗ſchleſ. Bahn 245, 
8 Bahn 78, Leipzig 68, Liegnitz 48, niederſchleſ. Zweighahn 37, 
unzlau 25, Görlitz 22, Guben 20, Sommerfeld 18, Hainau 17, Kohlfurt 4. 

Töpferwaaren: 12. Davon nach Liegnitz 11, anhalter Bahn 1 

Tabak und Cigarren: 220, Davon nach Hainau 36, 8 24, 
ſtettiner B. 23, hamburger Bahn 22, uche B. 20, Maltſch 14, 
Frankfurt 13, Kohlfurt 12, Sorau 9, potsdamer B. 8, niederſchleſ. Zweig 
bahn 8, Berlin 7, ee denz 4, Liegnitz 3, Leipzig 3, Görlitz 3. N 

Eiſenwaaren: 305. Davon nach der hamburger Bahn 301, Frank⸗ 
furt 20, anhalter Bahn 19, potsdamer B. 17, ſtettiner Bahn 12, Neumarkt 
6, Maltſch 5, Berlin 5, Görlitz 4, Bunzlau 4, Liegnitz 1. 4 

Garne: 595. Davon nach der ſächſiſch⸗ſchleſ. Bahn 166, potsd. Bahn 
307, anhalter Bahn 60, Leipzig 41, Berlin 12, Sommerfeld 32, Guben 
27, Frankfurt 24, Bunzlau 21, Görlitz 17, hamburger Bahn 16, niederſchl. 
Zweigbahn 7, Siegersdorf 6. N 

Häute, Felle und Leder: 2367. Davon er der anhalter Bahn 
955, Berlin 431, Leipzig 413, 7 280, ſäächſeſchlef Bahn 110 
51, Hainau 33, potsdamer B. 25, Bunzlau 25, Sorau 18, Neuma 
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Donnerstag den 6. September 1855. 


Verlobungs⸗Anzeige. [2439] 
„Die heut ſtattgehabte Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Dorothea mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn D. Leuchter aus Gleiwitz zei⸗ 
en wir hiermit Verwandten und Freunden 
att jeder beſondern Meldung ergebenſt an. 
Roſenberg O, S., den 4. September 1855, 
A. Sachs und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Sachs. 
D. Leuchter. 
Roſenberg und Gleiwitz. 


Bertha Eckersdorff. 
Simon Matzdorff. 


Verlobte. [2436] 
Brieg. — Breslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
lorentine Schubert. 
oſeph Muras. [1443] 
Beuthen DS, Sohrau D/S. 


Entbindun s⸗Anzeige. [2430] 
A Mittag 12 Uhr wurde meine Frau 
Wilhelmine, geb. Wirſieg, von einem 
muntern Mädchen gluͤcklich entbunden 
Dieſe Anzeige meinen Berwandten u. Freunden. 

Neudorf b. Friedland, d. 3. Sept. 1855. 
J. A. F. Steuzel, Kaufmann. 


[1445] Todes - Anzeige . 

Der am 3. d. M. in Neiſſe nach wenigen 
Leidensſtunden erfolgte Tod meiner geliebten 
rau Clara, geb. Stöckel, trennte meine 
Rährige Ehe und raubte meinen Kindern 
Elſt und Max eine zärtlich liebende Mutter. 

Ratibor, den 4. September 1855, 

Dr. Leopold Freiherr v. d. Decken: 

Himmelreich. 


Todes = Anzeige. 
Ste des Morgens um 6 Uhr ftarb an 
i 


hirnausſchwitzung unſer liebes Glärchen 
lter von 10 Monaten. 
reslau, den 5. September 1855. [2445] 
Dr. Beinling und Frau. 


Der namenlose Schmerz, den mir der Him- 
mel bereitete, indem er am 14, Juli d. J. 
meine Jugendkräftige und lebensfrische Frau, 
meine heissgeliebte und angebetete Louise, 
mit furchtbarer Erbarmungslosigkeit plötzlich 
in’s Grab schleuderte, zumal in einem Zu- 
Stande, wo sie unser so reines Kheglück noch 
zu erhöhen versprach, — führt mir fort und 
fort so zahlreiche Beweise der liebevollsten 
Theilnahme zu, dass ich nur noch im Stande 
bin, auf diesem Wege meinen Dank zu be- 
thätigen, Obwohl alle Beweise für die all- 
gemeine Verehrung der Verklärten nnr dazu 
angethan sind, mir meinen Verlust in seiner 
wahren, riesigen Grösse vor die Seele zu 
führen, so weiss ich doch andererseits dank- 
bar das Wohlthuende zu schätzen, das die 
gerechte Würdigung und das getreue Mit- 
tragen meines schweren Unglücks hat. 

Lohne es Allen ein besseres Geschick als 
441430! Kanth, im September 1855. 

8 Dr, Stadthagen. 


Theater 

n der Stadt. 

Donnersta = 6. Sept. 55. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Fünftes Gaſtſpiel der Frau Maximilien, 
vom Stadt⸗Theater zu 8 „Die 
Jüdin.“ roße Oper in 4 Akten von 
Strike, überfegt von Elmenreich. Muſik 
von Halevy. (Recha, Frau Marimilien,) 

Freitag den 7. Sept. 56. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Marie, oder: Die Tochter des Re⸗ 
giments.“ Komiſche Oper in 2 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen. Muſik von Doni⸗ 
zetti. (Marie, Fräul. Ganz, vom Stadt⸗ 
Theater zu Aachen; die Marcheſa von 
Maggiorivoglio, Frau Echten, vom Stadt⸗ 
Theater zu Stettin, als Gäſte.) 

In der Arena des Wintergartens. 

Donnerstag den 6. September: „Das Salz 
der Ehe.“ Dramatiſcher Scherz in 1 Akt 
Eckbauſe * Hierauf: „Liebe im 
A. Kosmar. uſtſpiel in 2 Akten von 


Anfang der Theatervorſtellung 4 Uhr. 
Das Polizei⸗ = Fremdenblatt der zo 
5. m N 3 
gende Bekanntma 1 1555 enthält fo 

Hen nothwendiger Neupflaſterun 
Kaserne aben Straße an 2 ſeairaſſter⸗ 
dad er die Auf e für die ge⸗ 
und ka raße au einige Zeit geſperrt, 
kol ven die Fahr⸗Paſſage von dem Ni⸗ 
0 ai⸗Stadtgraben nach dem Schweidniger- 
Ban während der letzteren den Tag über 
5 des Abends nach dem Eintreffen der 
beten Gifenbahnzüge über den Pofpflas 
er Küraſſter⸗Kaſerne, die Nacht hindurch 
aber nur durch die Stadtgraben⸗Straße 


der 


nach dem Nikolaithore zu und durch die 
Sonnenſtraße ſtattfinden. 717 
Breslau, den 1. September 1855, 


Königliches Polizei⸗ x 
9 W Pier Vraſidium 


ua er 7} 
as Paftorat an der hieſigen evangeliſchen 
getriticche, mit welchem fen kungemd gig ie 
Stelle eines Mitgliedes des königl. Konſiſto⸗ 
riums und der königl. Regierung verbunden 
„ wird binnen Kurzem erledigt. Qualifi⸗ 
irte Bewerber um die Stelle erſuchen wir, 
ch gefälligſt bei uns zu melden. Nähere 
'ttheilungen über die Verhältniſſe und das 
Einkommen der Stelle werden wir zu geben 


gern bereit ſein. 


Poſen, den 31. Aug. 1855. n 
Der Kirchen raths der evangelifchen 
pPtretrigemeinde. 
Dr. Siedler. 
Dr. Barth. Sch 


im Gewölbe, 


469 Nothwendiger Verkauf. 
1 — Cafetier Thunackſche Grundſtück Nr. 48 


Neiſſerthor⸗Vorſtadt hierſelbſt, abgeſchätzt auf 


7724 Thlr. 2 Sgr. 25 zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 1 1. Dezbr. 1855. Vm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tionszimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. Die un⸗ 
bekannten Realprätendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich zu Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termin zu melden. 

Brieg, den 5. Mai 1855. Ä 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 5 

Um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die 
beim Feuer⸗Löſchdienſt zur Verwendung 
kommende Mannſchaft zum Dienſt vollkommen 
tauglich ift, was früher nicht immer der Fall 
war, haben wir beſchloſſen, daß Kontrol⸗Ver⸗ 
ammlungen ftattfinden ſollen, und zwar haben 
ich im Marſtallhofe einzufinden: 

Sonntag den 9. September 

Vormittags 7 Uhr die zum erſten Aufgebot 

für das 2te, Ate, öte Feuer Ausgeſchriebenen, 
Vormittags 11½ Uhr die Reſerve für das 

2te, ate, te Feuer. 

Die Feuerzettel ſind mitzubringen. 

Ausbleibende werden zur Beſtrafung ges 
zogen werden. * 

Die betreffenden Herren Feuer-Kommiſſarien 
und die fungirenden Feuerherren werden erſucht, 
ſich dabei einzufinden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1855. 

Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf. 5 

Montag den 17. Septbr., von Vormittags 
9 Uhr ab, ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham 
aus der koͤnigl. Oberförſterei Kath.⸗Hammer 
verſchiedene orten trockener Brennhoͤlzer öf⸗ 
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 

Kath.⸗Hammer, den 3. Septemb. 1855. 
[716] Der Oberförfter Wagner. 


Auktion. Freitag den 7. d. M. Vormit⸗ 
tag 11% Uhr ſollen auf dem . act ha 
aus dem Nachlaſſe des Kretſchmer Hanke 
Pferde 


715 


3 
verfteigert werden, [1412] 
Reimann, kgl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Möbel⸗Auktion. 


Morgen Freitag den 7. September, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch, [1415] 

einige ſchöne, ſehr gut erhaltene 
Möbel von Mahagoni: u. Kirſch⸗ 
„baumholz 
öffentlich verſteigern Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion von Stärke⸗ 
Fabrik⸗Utenſilien. 


Dinstag den 11. September, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, ſollen Vorderbleiche Nr. 3 
wegen Aufgabe der daſelbſt gelegenen 
vollftändig eingerichteten Stärkefabrik 
ſämmtliche dazu gehörigen, in gutem 
Zuſtande ſich befindlichen Utenſilien 
öffentlich verſteigert werden. he 

[1439] Saul, Aukt.⸗Kommiſſurius. 


Liebichs Lokal. 


[1440] Heute Donnerſtag: 
Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
2. Sinfonie von Beethoven. (D dur.) 
5 Anfang 3½ Uhr. 
Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 6. Septbr. großes 


Inſtrumental⸗Konzert 


unter perſönlicher Bing 121 Muſikdirektors 
oh. Göbel. 

Anfang 314 Uhr, Entree a Perſon 1 Sgr. 

1496] Heute Abend gemengte Speife, 


Volksgarten. 


te Donnerſtag den 6. Septbr.: [1447 
Heute probe dere [1447] 
d. bioplaſtiſch⸗gymna zathletiſchen 
a Aallaftler⸗Geſellſchaft 
unter Direktion des H. Kroſſo. 
Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Einige Apotheken an den Grenzen der 
Proving Poffn im Werthe von 1040,00 
Thlr. werden zu kaufen geſucht. Desgleichen 
ſind in der Provinz und Stadt Poſen no 
mehrere mit anſtändigem Gehalte verbundene 
Receptur⸗ und Defectur⸗Stellen für polniſch 
ſprechende Pharmaceuten M, T. zu beſetzen. 

Auch einige Zöglinge zur Pharmacie, die 
bis Ober⸗Tertia b Luſt zu dieſem Fache 
haben, etwas po niſch verſtehen, können bei 
wiſſenſchaftlich gebildeten gen in der 
Stadt Pofen placirt werden. Der Apotheker 
Fiedler in Poſen iſt gern erbötig, über Alles 
nähere Auskunft zu ertheilen. [1429] 


2441 Ein Hauslehrer, i 
rn nicht A A wünſcht unter ſoliden 
Anſprüchen bei freundlichem Familienleben 
ein baldiges Engagement. Geneigte Offerten 
erbittet man sub S. 8. 18 franco Breslau 


poste restante. 


In ein königliches Bau⸗Büreau wird zum 
1, Oktober np Bau⸗Aſſiſtent gefucht, 
fpäteftens bis 1, November e. Zw 

Qualifizierte Bewerber wollen baldigſt ihre 
Meldung portofrei einfenden unter der Adreſſe 
K. B. S. Oels poste restante, 1430 


Ban BES BE I a 

Ein tafelförmiges Pianoforte-Inſtrument 
ſteht zum Verkauf: Ohlauerſtraße Nr. 15 
L22410 


Vorräthig in 


traf ſo eben ein: 


Handels- u. Waaren⸗Lexikon 
2 8 N ro 
SI Encyclopädie 1 
— der 
5 2 geſammten Handelswiſſenſchaften 
8 für Kaufleute und Fabrikanten. 
2 8 ie 8 5 a = 55 
ö N nee i in praktiſcher Kaufleute. 
D:. Reichenbach gros, 2. eine. ie broſch. a 10 5 5 


| 0 7 ag 2 
| Volks -Naturgeschichte 
des Thierreichs, und deſſen 

Pflanzenreich (Prachtausgaben), 
200 BogenText mit mehr als 8000 fein 
und prächtig eolorirten Abbildungen, neue 
| Auflage, eben erst im Druck und Herstellung 
des Stiehs und Colorits beendet!! 


was nur immer dem Handel und der 


N Beide Werke zusammengenommen nur 
15 Thlr., einzeln das Whierreich 7 Thlr. 
15 Ngr. und das Pflanzenreich S Thlr. 
20 Ngr. — Nur durch grosse Parthiekänfe | 
sind wir in den Stand gesetzt, solche uner- 
hört billige Preise zu stellen. Ueber die) 
Vortrefflichkeit der Werke lassen 
wir nachstehendes Zeugniss folgen. 
Briefe franco unter Adresse: { 
Schulbuchhandlung in Leipzig. 


Dass vorstehende Werke neu und vollständig 
sind, und die Bezeichnung von Prachtwerken im 


oigentlichsten Sinne des Worten verdie- 
nen, bescheinigt Dr. Languet. 


umfaßt, wie Handelsgeſetzgebung und 


nen ein treffliches Hilfsmittel zu 


zu 3 Tafeln Abbildungen und 4 


in möglichſt kurzer Zeit vollendet werden wird. 


A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), zus. 3. 
In A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, 
Neueſtes illuſtrirtes 


Was in vielen Werken des Handels und deſſen Hilfswiſſenſchaften zerſtreut 
iſt, was irgend die Schule der Erfahrung bis auf den heutigen Tag darbot, 


Induſtrie angehört, der Kaufmannswelt 


in lichtvollen und gediegenen Artikeln in Begleitung getreuer kolorirten Abbildun⸗ 
gen der hauptſächlichſten Rohprodukte und Fabrikgegenſtände vor Augen 
zu führen, das iſt der Zweck unſeres Werkes. 
dem einzelnen Menſchen wie dem Staate frommt, muß ein Unternehmen aner- 
kennungswerth erſcheinen, welches nicht nur über alle den Handel an ſich betref- 
fende Gegenſtände klare und vollſtändige Nachweiſungen giebt, ſondern auch alle 
mit dem Handel eng verbundene Wiſſenſchaften in ihrer ganzen Vollſtändigkeit 


Statiſtik, Fabrik- und Manufakturkunde, 


Schifffahrts⸗ u. Eiſenbahnweſen, Münz“, Maaß -, Gewichts- u. Waarenkunde u. ſ. w. 
Wir treten mit unſerm Werke um ſo zuverſichtlicher hervor, als es uns gelungen 
iſt, die erſten Autoritäten der Handelswelt für deſſen Bearbeitung zu gewinnen. 
Ein ſo ausgeführtes Werk wird nicht allein dem jungen Handelsbefliſſe⸗ 


ſeinem Studium, nein, es wird auch dem 


Bogen Text à 10 Sgr. erſcheint und 
1432 


— —ñ— — üK— — ——— ͤ ö ütiß'— Gẽ—ũ— — ns . —-—-— — — 
Bei Dietrich Reimer in Berlin iſt ſo erſchienen und durch A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 


Nr. 3, zu beziehen: 


In 40 Blättern. 


NEUER HANDATLAS ÜBER ALLE THEILE DER ERDE. 


Entworfen und bearbeitet 


von Dr. HEINRICH KIEPERT, 


Mitglied der k, Akademic der Wissenschaften zu Berlin. 


Erste Lieferung. Inhalt: Italien. Niederlande und Belgien. 
Preis 1 Thlr. 18 Sgr. 

Der Verfaſſer, deſſen bisherige Leiſtungen auf dem Felde der 
Kartographie ſich ſowohl in Deutſchland als im Auslande des 
Beifalls der wiſſenſchaftlichen Größen, ſowie der thätlichen Anerken⸗ 
nung des größeren Publikums in nicht geringem Maße zu erfreuen 
hatten, bietet demſelben in dem Werke, deſſen Beginn hier vorliegt, 
um erſtenmal einen nach einem vollſtändig durchgeführten neuen 
lane entworfenen und bearbeiteten Atlas, der dem heutigen Zu⸗ 
ande der geographifchen Kenntniſſe und den Anforderungen der 
Wiſſenſchaft möglichſt entſprechen ſoll. Der Raum diefer An⸗ 
zeige geſtattet nicht, die bei der Ausarbeitung des neuen Atlas maß⸗ 
gebend geweſenen Grundſätze und die denſelben vor ſo vielen Vor⸗ 
gängern und Konkurrenten auszeichnenden Vorzüge näher auseinan⸗ 
derzuſetzen, und es muß in dieſer Beziehung auf den beſonders ge⸗ 


Das 


Sohr'ſche Atlas dur 


iederholung nöthigten. 
welche auf ſchöne und elegante 


Britische Inseln. Australien. 


druckten durch alle Buchhandlungen gratis zu erhaltenden, aus⸗ 
führlichen Proſpektus, in welchem zugleich der Inhalt des 
aus 40 Karten beſtehenden Atlas mitgetheilt wird, verwiefen werden. 
as Format der Blätter (19½ und 24 Zoll Papiergröße) iſt mit 
Rückſicht auf die Leichtigkeit des Handgebrauchs ſo gewählt, daß es 
die Mitte hält zwiſchen den allaugroßen und daß 5 ˖ 
Karten und denjenigen, die wie der bekannte e 

eilung 
des zuſammengehörigen Stoffes auf verſchiedene Blätter oder . 
über üffioen 105 5 ebe beſondere Sorgfalt, 1 
U usſtattung der Karten in Kupfer⸗ 
ſtich, Druck und Kolorit verwandt worden iſt, dürfte dem Werke 
ebenfalls zur Empfehlung gereichen. 


beſchränkteren Raum allzuoft zur 


Die Ausgabe des Atlas erfolgt in 10 Lieferungen, jede von 4 Blättern, zu dem Subſkriptions⸗Preiſe von 1 Thlr. 18 Sgr. 


für eine Lieferung, alſo 16 Thlr. für den vollſtändigen Atlas. 


weit vorgeſchritten find, jo ſehr als möglich beſchleunigt werden. 


Schleſiſcher Central⸗Verein für Thierſchuz, 


Die allgemeine Verſammlung am 6, d. M. fällt aus. 36] 


Der Schweidnitzer landwirthſchaftlich; Verein 


verſammelt ſich Freitag den 7. September Nachmittags 2 Uhr in der golden Krone zu 
Schweidnitz. [1449] Der Vorſitzende R. Seiffert. 


Donnerstag den 6. September 


Concert vom Muſikdirektor B. Bilſe 
in der Schieß werder ⸗Halle. 


gu; o gra m m. 
I. Theil. 1. Ouverture zu, König Lear, v. Hector Berlioz. 2. Motor- Quadrille von 
Strauß. 3. Moſaik aus d. Oper „Tannhäufer“ v. R. Wagner. 4. Die Provinzialen, 
Walzer von B. Bilſe. 5. Konzert⸗Solo f. d. Trompete, vorgetr. von HerrnReichmuth. 
II. Theil. 6. Sinfonie 6 dur (Nr. 7), von Joſ. Haydn. 

III. Theil. 7, Ouverture zum, Sommernachtstraum“, von F. Mendelsſohn Bartholdy, 
8. Arie von Balſe (f. d. Oboe). 9. Romanze aus: „Dom Sebaſtian“ von Donizetti 
(f. d. Pola gh Wagner. n-Polka von 8. Bilſe. 11. Ouverture z. Op. „Tann⸗ 

äuſer“ v. Rich. er. ' 
Billers N 2½ Sgr. find beim Kaufmann Herrn Hätzold (Roſenthaler Straße) und beim 
Kaufmann Herrn Eduard Groß am Neumarkt zu haben. Preis an der Kaſſe 5 Sgr. 
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 8 Uhr. 2437 


Schul⸗ und Penſions⸗Anzeige für Knaben. 


Da mehrere Eltern, welche ihre Kinder meiner Lehranſtalt zu Oſtern d. J. anzuver⸗ 
trauen gerollt geweſen, ſich dadur an der Ausführung ihres Entſchluſſes haben abhalten 
laſſen, weil ich nothgedrungen ein Lokal gewählt hatte, in welchem ein ſeltener Unglücksfall 
durch Mord ſtattgefunden, fo habe ich mein Inſtitut vom 2. Oktober an Schuhbrücke 
Nr. 6 in die elch le verlegt, kann jedoch vorlaͤufig nur ſolche Schüler aufnehmen, 
welche bereits befähiget ſind, den Unterricht im Latein und Franzöſiſchen zu beginnen oder 
in demſelben ſchon ſolche Fortſchritte emacht haben, um für die Tertia weiter vorgebildet 
zu werden. Penſionäre, auch wenn fie andere Schulen beſuchen, finden billige Aufnahme 
und alle ihren Kenntniſſen nöthige Unterſtützung. Anmeldungen können täglich ftattfinden 
von 8— 12 und 2— 4 Uhr. 5 Borfteher Dr. N 1435] 

j rediger und Inſtituts-Vorſteher Dr, Namtour; 
bis 1. Oktober Sderſte N.. 7, dann Schuhbrücke Nr. 6, 1, Etage. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln, 


wie bereits ſeit 20 Jahren direkt aus Harlem bezogen, offerire in gefunden, Eräftigen Exem⸗ 
plaren, laut gratis in Empfang zu . Katalog, zu geneigter Beagle 
1434 Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Gummischuhe 


in allen Facons 


empfiehlt billigst: die Gummiwaaren-Handlung von 
* 


Robert Br endel, Riemerzeile Nr, 15. 2426 


Der Verkaufspreis jeder einzelnen Karte iſt 15 Sgr. 2 
Vollendung des ganzen Werkes wird, indem bereits die Mehrzahl der Karten im Stich begriffen und zum großen Theile fon 


Die 
[1433] 


un Bad Landeck. 


Es hat ſich unter dem Publikum das irrige 


Gerücht verbreitet, daß die Cholera hierſelbſt * 
Kelche Um die get an uns 
ergangenen Nachfragen dieſerhalb zu genügen, 
9 die anntliche Verſicherung, daß bis Ki 
um heutigen Tage weder in Landeck noch 
mgebung ein Cholerafall angemeldet worden 


ausgebrochen ſei. 


iſt, wir deshalb den hieſigen Kurort, feiner 
anerkannt ſchönen und geſunden Lage wegen 
dem Publikum nur dringend zu einem mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalte während der ſchö⸗ 
nen Herbſtmonate empfehlen können, und ſehen 
wir dieſerhalb Quartierbeſtellungen entgegen. 
Bad Landeck, den 3. September 1855. 
Die Bade und Brunnen⸗Inſpektion. 
v. Biela. 


er unbequemen 


In einer Zeit, die begreift, was 


ſchon durchgebildeten Kaufmann ein unentbehrliches Nachſchlagebuch ſein. : 
Wir können daher mit Sicherheit darauf rechnen, dem geſammten Kaufmanns⸗ 
ſtande mit dieſem Werke eine ſchätzenswerthe Gabe vorzulegen, das in 24 Heften 


e 
BIER. 2 


2 er 


Spanischer Doppel⸗Roggen, der auch 


in dieſem Jahre einen ungew hnlich hohen 
Ertrag gegeben (nachweislich 35 a 40 Korn), 


iſt das Pfund zu 317 Sgr., ſoweit der mir 
überwieſene Vorrath reicht, bei Unterzeichne⸗ 
995 in Kommiſſion wie im vorigen Jahre zu 
aben. 


2393] C. W. Müller, Kaufmann. 


Die Schleſ. Waſchmaſchine 


Oels, den 1. September 1855. EN 


wird außer Sonntags täglich von 8—12 und 


von 2-6 Uhr Ring Nr. 56 im erſten 
Stock gezeigt und von 10—11 Uhr damit 


gewaſchen. er 

Der Eintritt wird nur gegen eine beliebige 
Gabe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 
Feſter Preis einer Waſchmaſchine iſt 8 Thlr. 


2058] Nicht zu überſehen. 

In einer Kreisftadt Niederſchleſiens, nahe der 
Eifenbahn, iſt innerhalb der Stadt eine Beſitzung 
von 2neuen Wohnhaͤuſern, Stallung für dreißig 
Pferde, Wagenremiſen und Schütkböden, bal⸗ 
digſt aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten veränderungshalber billig zu verkau⸗ 
en. 
12000 Thlr. zu 5 pt. Näheres bei. 

A. Jaenike, Matthiasſtr. 91, 2 St. 


Maulbeerſaamen, 


echter italieniſcher Moretti zu 4 Rthlr., 
franzöſiſcher Morus alba elato zu 3 


kraft und Friſche: 1426] 
15 Bil Gentral⸗Gaspel⸗Nütal 
zu Bunzlan, 


Die Beſitzung verintereſſirt ſich auf 


füp- MA.) 
lr. 
15 Sgr., empfiehlt unter Garantie der Keim 


27 f 2 1 Re 0 f r e 


>23 


erzielen, als ſie ſonſt irgendwie geboten werden kann. 


ſteuer monatlich pro Exemplar nur 22 Sgr. 8 
Inſertions⸗Gebühren nach wie vor pro Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 
Breslau, den 4. September 1855. 


PERS 


SEHR KE 

Magazin landwirthſchaftlicher ER 
E Maſchinen eigner Fabrik, 7 
Bau⸗ Akademie Nr. 7 u, 10. de 


C. Beermann in Berlin, 


empfiehlt: 


ix 
“+ 


NZ 


Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 Thlr. 
Amerik. Saatkorn⸗ u. Raden⸗Reinigungsmaſchinen 40 Thl. 
Amerikaniſche Adler⸗Pflüge 15 bis 24 Thlr. 
Engliſche Pflüge nach BUSBY 40 Thlr. 


Häckſelmaſchinen nach RANSOME & SIMS 36 Thlr. 
nach CORNES 70 Thlr. 


5 


Ein junger Mann 


gearbeitet, mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vollkommen vertraut iſt, ſucht zu Mi⸗ 
chaelis d. eine anderweitige Stellung und er⸗ 
bittet Adreſſen sub O. Z. poste restante 
Breslau. 2440 


Einem Wirthſchaftsſchreiber, 
praktiſch erfahren, moraliſch gebildet und der 
polniſchen Sprache mindeſtens nicht ganz 
fremd, kann ich einen guten Poſten in Un⸗ 
garn, dieſſeits Wien, zum baldigen Antritt 
nachweiſen. 

1448] F. W. König, Albrechtsſtr. 33. 

Zwei Knaben, welche die Schule hier be⸗ 
ſuchen, können bei —2 Wise in Penſten 
ut untergebracht werden. Das Nähere er⸗ 
ährt man beim Kaufmann W. Heinrich, 
Dominikanerplatz Nr. 2. [2420] 


1441 
[1441] Zur Annahme einiger Agenturen 
ee — — — [' [find zwei junge eifrige 8 57 — 
f f 6 i elben würden Kommiſſions⸗Artikel, gleichvie 
Ein ganz neues, höchſt beachtungswerthes Fabrikat becher Art nein verkaufen Lab Ds 

1 Das erſt neuerdings hergeſtellte „Eoin“ giebt Ausficht zur mannigfaltigſten Ver⸗ förderlichen Fleiß ihren Komittenten weſent⸗ 
wendung. Eine derſelben verdient vor allen Dingen Beachtung, und verfehle ich daher lich nützen. Offerten lege man unter der 
nicht, das Publikum in dieſer Beziehung auf ein ganz neuerfundenes Fabrikat, iffre J. & G. poste restante Breslau ges 


E „Eb orin Glanzwichſ 5 Alg bam nice 440 


Er jermit aufmerkſam zu machen. Außer den, den beiten ähnlichen Fabrikaten zukommenden | [1435] Ein Apothekergehilfe 

. Eigerſ aften, welche ſie in vorzüglichem Grade beſitzt, dürfte die beachtenswertheſte Eigen⸗ mit guten Empfehlungen 1 en 
thümlichteit derfelben, daß fie frei von aller Beimiſchung pon Schwefelſäure ist, Sprache mächtig, findet 2110 zu ober d. J. 
und der bedeutend billigere Preis fie zum ferneren ausſchließlichen Gebrauch unbedingt mit einem Gehalte von hie, Engage⸗ 
empfehlen. Alle vorläufigen Probe⸗Aufträge ſowohl in Eborin als auch in Glanzwichſe 

loſe oder in Schachteln), werde ich bei billigſtem Preife prompt ausführen. 
Grünberg in Schl., 1. September 1855. [1437] Eduard Seidel. 


Unſer Lager 


fertiger Gegenſtände enthält nun die vollſtändigſte Auswahl ſämmtlicher neuer 


Herbstmäntelchen und Jäckchen. 


Wir waren diesmal bemüht, durch die Mannigfaltigkeit der Modelle für 
jeden Geſchmack und jede Anforderung zu ſorgen. 


unſere fertigen Gegenſtände zeich! n Wiederverkäufer in der Provinz 
nen ſich, wie bekannt, durch ſaubere können ſich bei uns gut ſortiren, 
Arbeit aus. da wir die gangbarſten Modelle 

ſtets auf Lager haben. 


Gustav Mannheimer 8 Co., 
Ning (Naſchmarktſeite) 48. 


Zum 1. Januar 1856 iſt die mit einem 
uten Gehalte verbundene Stelle eines unver⸗ 
eee Werkführers in einer Waſſermühle 
offen. Darauf Reflektirende können ſich an 
den Unterzeichneten in frankirten Briefen 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe oder deren 
Abſchriften wenden. Er 

Bernſtadt, den 1. September 1555, 
1375] Hirſch Jaffa. 


Ein Cand. ti, gut empfohlen, ſucht Mich. 
eine Hauslehrerſtelle. Adr.: s. Ch. P. P. 
Bernstadt, paste restante. [1376] 


— — — 

Ein verheir. Mann wünſcht vom 1. Oktb. 
ab als Mauthen⸗Einnehmer oder ſonſt einen 
anderen Poſten anzutreten. Derſelbe kann 
über ſeine Fähigkeiten und Ehrlichkeit die be⸗ 
ſten Zeugniſſe beſchaffen. Näheres J. B. 
poste restante Lublinitz. [1390] 


= Gutskauf⸗Geſuch. = 

= Ein Gut, im Preife von 120,000 bis 
= 400,000 Thlr. wird zu kaufen gewünſcht 
S und können ſofort 100,000 bis 130,000 
Thlr. baar Geld angezahlt werden. Es 
wird erſucht, Offerten mit genauer Be⸗ 
ſchreibung der Güter unter der Adreſſe 
A. G. II. poste restante Breslau einzu⸗ 


Den Herren Landwirthen beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß vom 1. September d. J. ab, die Herbſtſaatzeit über, das ſeit langen 
Jahren vielfach erprobte und ſich ſtets bewährt habende 


Praͤſervativ⸗Pulver 
gegen den Brand im Weizen 


wiederum bei mir vorräthig, und zwar das Packet, auf 16 Scheffel pr. M. 
Ausſaat berechnet, mit 20 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben iſt. 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


11207 


Wir haben die Beſorgung unſerer Geſchäfte für Schleſien 


Herrn V. Mamroth in Breslau, 


E Karlsſtraße Nr. 32, 
übertragen, welches wir hierdurch zur Kenntniß unſerer Geſchäftsfreunde bringen. 


5 5 Johann Heinrich Peltzer Söhne ſenden. Unterhändler finden keine Be⸗ 
. in Rheydt. [2385] rückſichtigung. [2427] 
— — — Ein Apparat 
8 Geaichte Dezimal Waagen er zu Nebelbildern und Phantasmagorien 
unter Garantie, nebſt genichten Normal⸗Gewichten, find vorräthig und billigſt zu haben bei | nebft Chromatropen und Bildern, iſt zu ver⸗ 


[2425] 
Schleſinger, Karlsſtraße 16, 


Ambalema⸗Cigarren, 


100 St. 1 Kthl. 3 Sgr., 1000 St. 10 Rthl., 


Varinas⸗Cigarren, 


100 Stück 25 Sgr., 1000 Stück 8 Athl, 


Domingo : Eigarren, 
100 Stück 1 Rthl., 1000 Stück 9 Kthl., 
1 1 Sorten in ſchöner abgelagerter 
nalität, empfiehlt die Cigarren⸗ und Tabak: 


Gotthold Eliaſon, Reuſche⸗Straße 63. kaufen bei 


Piano⸗Forte⸗ Fabrik 


Breslau, von Mager Freres, Hummerei 17, 
empfiehlt Inſtrumente engl. und deutſcher Konstruktion zu foliden Preiſen. [2328] 


Die GießmannSporfer Preßbefen-Riederlage 


4 ür Nechunng der Fabrik, 
| Roßmarkt Rr. 3 und Blücherplatz 14. 


Ein geprüfter Mühlenwertführer mit] In einem anftändigen ET des I. Stock⸗ 


beſten Zeugniffen verſehen, ſucht in glei⸗ werkes in Herzen der Stadt, wünſcht eine Fabrik von 840] 
cher Eigenſchaft ein Unterkommen. Anfragen Familie 1—2 Knaben in Penfion zu nehmen. S 
werden wuſche hen Adreſſe R. 0. nz Tr Kefertteende belieben ihre gef. Wessen inter Wuguſt ertzog, 


stante Frankenſtein erbeten. [1428] [b. R. 88 der Poſt zu übergeben. [2565] Schweidnitzer⸗Straße 4, im grunen Adler. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


. 6 8 8 8 6g 6 68 . 6 h ch C cc 8 h Gr ch ch ch gr g. S. d c ch e 8 G Sb SS 
An das geehrte Publikum. 


Unfer feit ſieben Jahren erſcheinender „Tages-Anzeiger“ wird, um die ihm in fo ehrender Weiſe zu Theil gewordene Unterſtützung ſeitens der hohen konigl. und ſtädtiſchen Behörden, fo 5 
wie die Gunſt feiner geſchätzten Leſer dankbar zu ehren, vom 1. Oftober d. J. ab in doppelter Auflage derſcheinen und fo eine noch weitere Verbreitung der ihm überwieſenen Inſerate 


um dies noch beſonders zu bewerkſtelligen, geben wir (auf Grund geſchätzter Aufträge) den Tages-Anzeiger fernerhin gratis und erheben für täglichen Abtrag deſſelben, ſowie als Beitrag zur Stempel: 


11404 Die Haupt⸗Expedition des Tages⸗Anzeigers, am Neumarkt 42. 
FFC 


rn — —v— 


Roßwerke nach GARRETT für 1 Pferd 125 Thl 


Reihen⸗Sde⸗Maſchinen nach 
Pferdehacken nach GARRETT 140 Thlr. 


der mehrere Jahre in einem Engros⸗Geſchäft Ein Uhrmach ergehilfe, 


ment beim Apotheker L. Jonas in Poſen. |$ 


82 


80 Schffl. Samenroggen 


liegen auf der Scholtiſei in Görtelsdorf, Kreis 
[2421] 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, 


Fan 


4 Köpnickerſtraße Nr. 71. 15 Landeshut zum Verkauf. 
E ck SOHLE In Eilfracht empfing ich die zweite Sen⸗ 


dung neuer 


Elbinger Neunaugen 


und empfehle davon in Original⸗Gebinden und 
einzeln zu etwas billigeren Preiſeu. [2432] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr, 50, Ecke der Junkernſtraße 


Reverenden 
und Baretts 


fertigt ſtets prompt und ſauber: 
Herrmann Hoffmann, Schneidermeifter, 
Nikolaiſtraße Nr. 12. 12431) 


Beſte Gebirgs⸗Butter, 


in Gebinden und ausgeſtochen, das Pfd. 7 Sour; 
empfiehlt: Julius Lauterbach, 
2222] Albrechtsſtr. 27. 


Boden iſt unentgeltlich abzuholen in der 
Magazinſtraße. [2413] 


Friedrichſtraße Nr. 13 


ſind zu enge g. 
Parterre: 1) eine Wohnung von 2 Stu 
ben und Küche, 
2) eine Wohnung von 1 Stube 
Kabinet und Kochſtube, 
2. Etage: eine Wohnung von 3 Stuben 
Kabinet und Kochſtube, 
3. Etage: 1) eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Kabinet u. Kochſtube, 
2) eine Wohnung von 2 Stu 
ben und Küche. 


99. 
Pfd. Butter auf einmal 


ür 2 Pferde 150 Thlr. 
GARRETT 140 Thlr. 
2210] 


im Beſitz feines vollftändigen Werkzeuges, wird 


zum fofortigen Antritt einer Kondition gefucht N 


1 K. Thormann, Piſchel, gerichtl. Adminiſtrator, 
1427 Uhrmacher in Görlitz. 2429] Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 7. 
2123) In verfaufen u Zu vermiethen 


ein Freigut in der Nähe von Breslau und der 
Eiſenbahn; es hat eine Ackerfläche von 500 M. 
inkl. Wieſen und etwas Holz. Der Boden iſt 
durchweg vorzüglich. Inventarium und Ge⸗ 
bäude im beften Stande. Gebot: 36,000 Thlr. 
Anzahl.: 6000 Thlr. Nachweis: Adminiſtra⸗ 
tor Piſchel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 7. 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 


täglich friſch, 


ſo wie feinſtes ohlauer 


Dauer⸗Mund⸗Mehl 


empfiehlt zum billigſten Preiſe: 
die Danpt: Niederlage bel 
W. Schiff, 


1442] Reufcheftraße 58/59, 


0000000000 - — 


Fr 707 1. 
| 
9. 
25 


und ſofort zu beziehen find zwei ſchön möblirte 
Vorderſtuben im erſten Stock mit verſchloſ⸗ 
ſenem Entree Neue⸗Schweidnitzerſtraße Aa, 


a vermiethen 
von term. Michaeli c. ab eine freundliche ge⸗ 
raͤumige Wohnung, par terre, mit Ausſicht 
nach der Straße, enthaltend 3 Stuben, Entrée, 
Küche, Sorte ammer, Keller und Bodengelaß- 
Das Nähere zu erfragen Kloſterſtr. Nr. 3 

ink [24381 


par terre links. 


7888. TE 
Eine gut möblirte große Stube ſſt Neue 
Friedrichstraße 13 fofort zu vermiethen. 


Zu vermiethen [2443] 
Michaeli zu beziehen Nikolai⸗Vorſtadt Kurze 
Gaſſe Nr. 1 im 1, Stock 3 Stuben, Entrée, 
Küche nebſt Zubehör und Gartenbenutzung. 


Koehlich’s 
HOTEL GARNI, 


Albrechtastirnsse Nr. 6, 
im Palmbaum, nahe am Ringe, 
ganz neu, elegant und zur größten Bequem? 
ichkeit eingerichtet, empfiehlt ſich bei prompter 
und reeler Bedienung einem geehrten reiſende 
Publikum zu geneigter Beachtung. [1344] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 5. September 1855. 
feine mittle ord. Waare, 


Weißer Weizen 150155 115 105 Sgr. 


5 8 ch a 4 5 1 5 ch \ — 

In einer volkreichen Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt im Großherzogthum Po⸗ 
ſen ift ein Haus mit 


Conditorei 


und Billard, unter billigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Frankirte Adreſſen 
unter H. B. übernimmt zur Weiterbe⸗ 


förderung und giebt mündliche Auskunft 3 Gelber dito 150—155 120 105 = 

Herr Cenditoß Barth in Breslau, J Roggen 109—111 105 102 

Ring Nr. 4. [11321 Ser e war 2 3 u - 

u > afer 8 

2 8. 152—154 ; 8 

$ Cho lera Liqueur, Rüben, Winter: 143—145 137 130 

ein anerkannt wirkſames Mittel gegen Cho⸗ dito Sommer: 130—133 . 8 
lera⸗Anfälle, empfiehlt die Deſtillation von Kartoffel⸗Spiritus 17 Thlr. Gl. 


1310] J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 
A 3. u. 4. Sptbr. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. Au. 
Lu tdruck bei 00279130 27 48ʃ—4d 27 9987.57 


K au f arme 7 13,0 +25 + 192 


uten Poſt⸗ und Ackerpferden Thaupunkt + 11,3 + 11,6 + 13,0 
> 1 ang ie und ehen die⸗[Dunſtſättigung 87pt. 93p6t, bie. 
olniſchen Biſchof in der Odervor- | Wind S S 

Wetter bedeckt 


erkauf. 5 
Redlich u. Striemer. Wärme der Oder 


ſelben im 
ſtadt zum 
[2434] 


Sonnenbl 
+ 16,0 


trübe 


Breslauer Börse vom 5. September 1855. Amtliche Notirunger 


Freib.Prior,-Obl. 


Posener Pfandb.|4 102% B. 4 
Köln-Minden 2 1 


dito dito 3 94% B. 


2 B. 
60 Jb. 


Geld- und Fonds- Course. 


Dukaten 95 B. Schles. Plandbr. Fr.-Wilh. Nordb. 554, G. 
Friedrichsd'or. . — . Glogau- Sagan. — 
Louisd' or . - 108 6. Löbau-Zittau — 
Poln. Bank-Bill. 910% B. dito Lit. B. 4 . |Ludw.-Bexb.... 160% C. 
Oesterr. Bankn. 89%, B. dito dito 3% Mecklenburger | 691, B. 
Freiw. St.-Anl.. 406 101½ B. Schl. Rentenbr. 4 . |Neisse-Brieger . 80% B. 
Pr.-Anleibe 185014% (1912, 8 Posener dito 4 | 96% B. |Ndrschl.-Märk. . 95% B. 
dito 1852/4 1 . Schl. Pr.-Obl.. 4 100 % B. || dito Priorit. .. 4 
diio 185304 — Poln. Pfandbr. .|4 | 92% B. dito Ser. IV. 
dito 18544 102% fl. dito neue Em.|4 | 92%, B. Oberschl. Lt, A. 3% 224% B. 
Präm.-Anl. 1854 3A 114%, B. Pln. Schatz-Obl.|4 — dito Lt. B.3% 188%, 
St.-Schuld-Sch. 3½ | 87% 6. Krak.-Ob. Oblig.|4 | 85% B. dito Pr.-Obl. 4 | 9 
Seeh.-Pr.-Sch. ., — —  |['Oester. Nat.-Aul.|— | 72% B. dito dito 3½ 82 x 
Pr. Bank-Anth..|4 = Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 106% @ 
Bresl. Sidt.-Obl. 4% |100% B. |Berlin-Hamburg.& | _— (Kosel-Oderb. 4 174% 6 
dito dito 4% — Freiburger . . 4 135 % B. dito neue Em. 4 153 % ß. 
dito dio 444 — dito neue Em. [121% B. dito Prior.-Obl./4 | 924 B. 


* 


Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 150% ,. 


dito 2 Monat 145% B. London 3 Monat 6, 18 6. dito kurze Sicht — — Paris? 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 1 


7 
2 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ö | 
2 2 * — N 4 


